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V   o   r  w   o   r`   t

ln  dem  Catalogus   abbatuni  b®richtet   Abt   4dolph  llane   (1697  -1768)
über  den  Klosterbau  der  .J@hr.e   1750   -   1755.   welcher  nach   den   Pl#-
nen  des   Baum®1st.ers   .Johann   Conrad   Sclilaun   errichtet   wur(]e.   7,`i
Baubeglnn  helßt   ®s!
"   Doch  mtSge   eln   `|eder  a`]fhöt`en   s]ch   zu  wundern,   der  gona`ier  dle

ganz  t}esonderon  H11fsmlttel   für'  o]nen  Bau  betrachtet,   wolche
in  d®r  Nä.he  von  Thurg  di®  Natur  ]m  tjberfluß  darl)1etet.   Die  ho-
hen  Bei`ge  daselbst   gewähren  iins   roiche   Ste].nt)r{lche,   Stolne   zum
Kalkbr®nnen  konnt®n   auf  `inser`em  B€!rge   selbst  noben  dem  Garten
mlt   1®1chtor  Mühe  gebrochen  werden ,...   "

l]1er  wurde  eomit  in  vet.stärkter  Form  eln  Abbau  von  Bodenschätzen
betrlet.en,   vie  ®r  vahrsclieinl].ch  sclion  belm  Bau  elner  alten
Sachsenburg  Wittekind`q   oder  auch   ln  spät®i.en  `Tahren  an  den  ver-
sch]edensten  Stellen  betrlebon  wurde.
Und   tlh®r  dlesen  Abbau  von  Flodenschätzen,   den  natürl]ohen  Anr®1-
chemngen  von  Mineral]oii,   Gesteln®n  und   chemlschen  Verblnd`]ngen.
deren  Gewinnut.g  von  volkswirtschaftlicher  T}odeutung  ist,   flndet
man  nucli  unwe]gerllch   zur  lburger  Geologle.   d®n  hler  zu  findend®n
Minerallen  und   FossllJen,   aber  aucli  z`i  den  Geologen,   dle   zur  Er-
forsch.`ing  dleses  Gebletes  heigeti.agen  haben.
Möge   das  vorlleg®nde   Sonderheft   ei.nen  kur-zen  Elnbl].ck  gc`vähi.en
und  zu  Threr  Mitarbeit  a`]frufen;   Sle  ltelfen  mir  damLt  bei  der
F,rriclit`ing  ein®s  ltelmatarctiivs   z,um  ohlgen  Them®nkrelg.

Horst  Greblng
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'.   Kalke

|`riv..te   N`it7,Ling  odor`  Verkauf  dei'  Kall{e,   dieses   sind  dle   zvei   Fra-

ge)i,   dle   si.ch  wohl   so  mancher  1}esltzer  elnes   Kalkstc>ir]bmcties   ge-
stel].t  hat.   Melst  bli,eb  es  bel  der  Elgenbedarfsdeckung:   die  I.`orst-
verwaltung  hatte   zeitweilig  elnige   nr{tche   im  7(teinen  `ind  Großen
Freeden   ln  netrieti,   a`is  denen  sie  Kall{steine   als   Packlaf?en  von
Wef?en  `ind   Straßen   gewannei].   Diesellien   VeTltend`ings7.wecke   ]iatten

dl®   flrüche  d®r  I+ofbesitzer  Tönnif=es,   Tobergte  und  Metker  am   stidl.
Langenberg,   Obermeyer   in  Sentrui)   (liler  wurden   ln  den   Jahren   1955/60
dte   letzten  Sprengi]ngen  durchgefiilirt)   und  deT`  Steint)ruch   in  der
Nähe   von   ''Tn  den   ]Iiifen''.   I)1e   Kalke   aus   Timpes   ''Kler:steenbr`ich"   ±n
Sentr`]p,   fiir  Hausbau  `ind   als   I>acklagen  genutzt,   fanden   ^bsatz
sction   ±n  die  nächste  Umgeb`ing;   z`ir   Abf`]hr  a`.is  dem   Steinbruch
stand   schon  eine  Foldbahn   zur  Verftigiing.
ZutTi  Lebens`]nterhalt   tnigen  die  Kall{werke  hel:
a)   Kalkwerk   Willielm  Tepe   Gmbll
1854   gegrtindet;   zunä.chst   n`ir   1   Ofen,   dem   1871   ein   zwe]ter   ange-

g.1.ied®rt,   wurde.   Das  r.r"ndstlick,   auf  wolchem  /l]e   öfen   laf:en,   war
ein   Pacl]tgr`undstück  von   der  F.Leckrnsgemeinde   TburfT.

T.n  den  70er  `Jahr®n  hat   das   Gescliäft   clen   Lei§t`ingen  entsprecliend
gehr  g`it   gegangeii.   In  den  80er  `Jahi`en   je(loch   trat   ejne  rieschäfts-
fl®ute   ein.   Durch  Fleiß  und  Umslctit]gkelt  var  e§   flber  miiglich,   den
Betrie'b,   so  bescheiden  er  atich  war,   7,u   rrhalten.
Nach   dem  Tode   des   Grlinders   1}bernahm  dess®n   Sohn   Tle]nrich   das
Kiilktyerk,   und   nacti   de`qsen   Ablehen   w`irtle   es   von   Wjlh®1m   Ter`e   {Jber-

nommen.   1)1eser   starb   lm   `Jahre   1.)01   `ind   von   da   f]n   loitete   es   Tlein-

rlcli   Tepe,   bienn   a`ich   zunächst   als   Geschäft.fifi}hrer  d®r  wetiir?e
Jahre   s].`äter   q;egriindet.en   W11lhelm   1`erio   Gmbll.   Ende   19()3   kn`ifte

dies®r  das   elngangs   erwä.hnte   Pachtgrundsti.ick,   im  Jat.re   1911   w`irde
eine  Kalkmeh].anlage   angelegt,   iti  cler  der   ''Stiicl{l{all{"   bis   aiif
2   Cm   Durcbmesser   z®rklelttert   w`ir.le   (wurde   ]m   Jahi.e   1918   wosent-

lich   erweitert).   ^nschli®ßpnd   w`irde   t]1eser  I{alk   ln  ejne   r`rall-
mijh]e   (=elicfert.   vo   der  T(all{   zii   Wasserfe.inkalk   gema.hlen   w`irde.

[)iesen   Wasser`f`e]i.kalk,   der   eli`cn.  f:arar)tierten   Halkgelialt   von
80   9/n   @ut`wies,1ösclito   man,   wot)®i   .Ier   Kalk   a`ifquo]l   Ünd   das   dop-

rtel.te   Volumen   bekam,   `im   ilin   als   T3aul{alk   7.um   Bai]cn   z,ti   ben`]tzen,
aber   @uch   ungel_öscht   z`im   Weine.1.n   von   W,ä.nden   f,|nd   er   Vf`r``'eTiditng.

Tn   rJen   `Jahren   1920/21   wur.1en   .lle   alten   i`fen   nlederßeleft   `in.1   an
clet`en   Stel.1.e   7w®j    morlornp   Schachtiiff.n    (1/)   m   hoch,    riir`.l    ?,5   m

J)urclimesfior)   mi_t   etwa   rlreifacti®r   J,.istiitig   erl)@iit.    ns   w`irde   St`.lck-

1(.|1.k,    `rorwi.wTc`n.I    .ipdoch  .ßemlsclitmr   Ä.t7,k€ilk   mi t   hr.rvorr.ißender

llindekraf`t,  r<`hri7iprt.1),1   rl+c`   n.|linvr`rliältnissr`   jn   Th`.rg   im#iinstjg

W,.iretl,     {>T`[`r`1r:t,e    .lio     \I.r`ilir    .1iir`cli    nir`tirf`t-e    |  ,.istniit..Le    iii`rl    /:r`si.nnne.



Abb.1:   Ansicht   des   Kalkwer.kos   W].lhelm   Tepe   GmblJ

|m   St®inbmch  wurden  clie   Gest®insbli;cke   abgesT)rengt   und  nach

großen  und  kleinen  St{icken  getrennt  mlt   Loren  zu  den  Schacht-    `
iifen  gefahren.   Dort  wurden  von  oben  2  Loren  R®hsteine   (   =  40
Zentner)   zusammen  mit   Steinkohle  eingefüllt.   wobei  der  Kalk  dle
Vorwärmzone,   dle  I]auptfeuerzone   (1.200  -t.400   °C)   und   dle   Ab-
ki.jhlzone  durchlief  und  unten  wieder  glelchmäßig  abgezogen  wurde.
Dleser  Durchgang  dauerte   2   1/2  bis   J  Tage  und  man  erhlelt.   wenn
auch  noch   lauwami  und  mit   einem  Gewlchtsverlust   von   50  yo,   den

gebrannten  l{alk,   der  fi.ir  die  Bauern  als  Mei.gel   zur  A`]flockerung
und  Aufbesserung  des  Kalkgehaltes  für  den  landwlrtschaftllch.h
Boden   (Acker)   diente.
Im  Jahre   1968   wur`de  der  T3etrleb  gesclilossen,   da   die   Abt>mch-
möglichkeiten  erschörift  waren.

2.   Kalkwerk   Conrad   Snnders   (vorm.   Kolce)

Der  Kalkofen  Koke  wurde   im  `Tabre   1872   erricbtet.   Sp:iter  wi]rde   er
vom  Kaufmann   Conrad   Sanders   über.nommen.   J)er   Betrieb   ltef   .}edocb
nicht,   da  angeblich  die   Arbelter  des  Werkes.   bevor  {ler'  n®sltzer
eintraf ,   mehr  Kalk  verkauft  haben,   als  der  nesit.zer.  den  ganzen
Tag.   Für  das   er`t'irtschaftete  Geld,   das  natt{rl]ch  i.n  di.e   eigene
Ta§che  ging,   soll   angeblich  der  Schnapskonsum  der  Arbeiter  finan-
7,iert  worden  sein.
Dütting,   der   t908  das   Gel,ände   kaufto   (Kalkwerl{   besta.nd  bis   1904,
obwohl   in  dem   Steinbr`uch   auch   in   späteren  `Jahr.en  noch   Kalk   f?o-
brochen  wurde}   gab  Mitte   der   50er.  `Tahre  doi`   Auftrag,   den   Kalk~
ofgn   abzubrechen,   da   er  eine  Gefahr  darste.I1.e.   Der  `f;c]irott  w`irde
in  eine   Senke   ln  unmittelbarer  N.h.he  hinelngeworf'eri.

Ein  weiteres  Kalkwerk   war  um  d.i.e   Jahrli`indertwende   i.ri   Hh-nden  der
Famllie   Vornhäumen,   Kal]{öfen  waren   in   l`etric`b  vr`ri   (len   Fami lir`n

Petermöller,   f{öprien   Lt)`d   I]a.verkaniTt.



2.   Sandste]ne

Tn  frt`heren   7,eitert  varrn  entweder  a`]s   'ron  lif>rf?estellte   Zlegel   oder
aber   Sanrlsteine   die   SteiTie   zum   }lä`ise]`baii.   Schon   ni.schof   nenno   TT.

(.1021,  t 1088)   s=te   sell)st   ani  1)örenhprg  nach   eiri®m  geelgneten
Ste.1nbruch   ftlr  den   K]o`qterlta`i,   sT),h.ter   als   ''T`enno-rlriich"   1n   al.ler

M`]nde;   d]e   Osnlr)gsandsbejne   dara`.is   w`irtlen   voti   den   Mi;ncheti   selbst
I)e}ifi`]en.    ^`.ich   dle   zehn   iir)teren   no]hen   des   }1n`ierwerks   am   Nordturm

des   Osnahriickor   I)oTrie§   `ind   .le`qgle]clien   dip   V{eriitigspfejler   im   siir)-

l]chen   Q`ierhaus   dleses   GottoshaL]ses   `qtommen   ai]s   oheii   hesägtem

nnlch.
Tn  e]ner   Schrlft   von  Alfred   T,^MBY   (1865)   sagte  dieset.:    "Wegen  der
lelchten  und  massenhaften  GewiTinungswel.sr.   der`  StelTiblöcke   können
dlese   Gegenstb.nd®   §o   bil.lig  `ind   re.icti.1]cli   gelief`ert   werden.   daß

sle   schon   jetzt   a`if  vlelo   Meilen  weit.   riTtgs`]m  .l.n  Markt   ltelierrschen."
Tatsächljcti   tturden  die   S.|,ndste±ne   b].s   ins   Oldenlt`irgisclie   Tiin.in
t rans port le rt .

Karteib]att för  die Aufnalime  der  Lagerstättenkari

(^:&:e:oo::n:::hgqus#;"Jt#  Njedersachsen                 Nr  „
Bla«t:1m.00oNr.       SOZ    (#:./      / oi,,e'ne,z                               _,--
Blatt  l:  25.000  Nr.       <4;9  (ö#LL// Recl,ls

Biatt  i:   25.ooo or.-^btlg.       ?7/r3Oeolog.LiefTg.Nr.{Z€ HOcll          _,

T+oN}rTiz       h'...```~J(L"d)Oe;"dNde%£F-ML''~¥:[::ebi,?gge£::eicöhgfl#4¢.¢6£7     4`7 v!iüß     öftstvLh  ./,Flu`------/-~----,-`•,-_,

Eigentümer           fFL+;
päc,,te'-,.-
BesondeTeT  Name  des  betry:f-~~   .-   ~-`

_ _   -,' &_J,--.-.-_
Abb.    ,?:   Kartejhlatt,   Niiiwmer   1/+

^us   (1eTi`   T`'ol<en-`SnTtdsteinhT``]ch    am   Si.iflti,inrr   dc`s    "irenl`®rfres    stamnieTi

7..Tl.    dia   Sandsteino   der   1{laiise   l`otil.mnnn    (1f2t.5   eirirtitot)   `.nd   .lar

Glaner   I{i_rclie    (187r>/7{q),     Tt)`.rr:or   Sandstein   f`!`tid   Verwer]d`ing   l.eim

T`.|u   tlr.r   Windmtil`Tr`    jn   r.1.|nriorf    itt   d{.n    .1ahren    18/i()//il     (ca.150   Fi.der),

tio.im   llau   vo.i   Sctilol'i   un.1    llitt.ers,n;`1    (1/)[i6/57)   i.ii.l   woiterer   lJäuser

voii   {)st.abri.icl<   .ind    lt.iii-r.    Pin   h-nef`lit    ini   .qt,c`ititir`icti    .rh3elt   `im    t653

•lja    Woclie    11`aler.1n   friil`.r`.ii    .t,-ilirm    l;..r`ien   `/on   lii_.t-aiict.1`rarT`en-
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s'`:``f`cm,    'rriiße    ini`1    l'`c`iister.tJ,*nke,    (Uo    hi  s    O:=t,ar::+'.i,i`i.ü  ii    .iu{1    G].a.t`..lorf

gellefert  `.urden.
].n  den   im   ^ugiist   lq39   erstellten   Kart®ibl;it;tei-n   f`1ir  dio   ^wf`nahme
•Ier   Lagerstb.tt;enk.`T`t;e   von   N].edersac]isen   f]nden   .qlrh   T]och   folget.cle

Sand s te i nbrü ch e :
a)   ]m   ()snlngsand.fite]n!

-   ]]cthnsbeT.g:    n`mse,1.meyer

-T)örenlterg:   t{oke,   roT`stverwalt`ing
-llT.heT`f?:    T,iicher,    nering

-[7erronrest:   Th]Tam

b)   1m  Wealden-Sandste]n:
-   T,imt'et-8

-],aereg/-:e!   Nlettiisch

T)or  Osn]ngsandstein  wür(]e   fast   au§sc]illeßl]`cli   fiii-Battzvecke   ge-
n`itzt,   da   or   le]cl.t   bearl`oitet  werden  koniite   (z.T`.   ft~lr`  .lon   Tlm   der
(}st:enfelder  C,nmdschu.1a).   J)a   or   aber   porös   lst   `iT}.11eictit,   Wasser

aufsaiigt,   gtand   er  als   Wegemater±a]   hinter  den   festoron  T{alkstel-
T]en   ziirück.    ner   Wef)l.den-S,ind`qte]`n   dclgef?en   w`]r`c]e   a`ich   hjer   tind   da

zLir  Weftebeschotteri..ng   fTeniJt7;t.

^uf  der   Laeregf?e   z`i(1em   w`]rde   mflrbc.r   Sandstel.n   a).B   Sttibensand   f=®-

graben .

3.   Sande  und  Kiessancle

Die  Sandgntben  der  lburger  Gegend  war®n  stets  nur  bedarfsmöß3g
bzw.   zeitweillg   iii   Betrieb.
^m  V]Sbeck®r  R]ng   lm  Ortst:eil   Glane-Vlsbeck   lag  elne   Gri.be,   wo
etn   sand]gor  l,ehm  ahgeba`]t   w`irde,   der  von  den   F;inwohnorr]   als   ''J)au-
1eini"   bezoJchnet   wurde(.qlehe   iinter   'li.   Tone'1)
T)1e   Sande   und  Kiessiande   ln  den   ander®n   Sandgriihen   sind   flijLvlo-

glazJ.ale   F`ildungeT`,    also   ^b|F`.ger`.ing®n   clc`r  Glet;scheTsctimel?,wä.gser.
7,u  nonnen   sii.d:

a)   Voßegge:   T)t.eesmann,    t`okiiri.`.    Si.indermann,    Pokörn;

lilcir   v`]rde   ei.n   P{l]1sa)id   bls   2   mm   für.   den   Sti-aßenba``,    f{lr   17aus-

anschüttungen  iJnt]   Kanal.i.sationsarheiten   attffeba`it.   lTat,t:e   d]e
Gr`]be   im   `Jat]re    1983   ®]ne    /\bl>a`igriiße   von   6{i.367   m2i    §o   di.er`t

diese   heiite   griir,tentei]_s   als   F`au.qch`ittdeponlo,   TL`]r   iTi   e]t)em

klelner'en  Tai   w3.r{]   nooh   San.1   abget)a`]t.
^n   d®r   S{ldwest-S®j.te   wurde   zL.dem   Von   T`astw{ist,..   Sand   fiir   T`..`i-

zvecke   at>gel`nut    (u.a.    f{lr   m]1it!iT.iscl"   nn`it.®ii   aiif`   dem   nörf.n-

tmrg).   der  ^bsat7,   in   der   n.h.chst®n   ltnigol)i]iig   raii.l.    1ler   ^hr.|um

w`irde   m] t   el.,ner   T.`eldbatin   abtT`ansr`ort]ert.



Abb.   3i   Sandpil.e   in  der  Voßegg®   1m  `Jahre   1981

b)   rlp.kentempel:   dlese  heute   als   Sledlung  t`ezeichnr.te   Gegend   `var
ln   fr(jher`en   Zelten   ein  großes   Abb8`igehlet  von   San(]en  ``nd  die
nöschting  s{ldllch  der  L]enener  Stt`aßr  war  ein`qt  vi®l   steiler;
d]e   tJöhe   dos   Sanr]berges   ]ag   in   etwa   in   Höhe   der  lie`itigen   Baum-
w].rifel.   Hler  hatten   `t.n.   dle   Ostenf`elder   T`f]t.if`rn   ]T`re   klelnen

Sandgr`)b®n,   wo   jo  nach   Bedarf  abgebn`tt   wurde.   Weiterhln   ba`)ten
hler  ab!   Nlekerke.   T}äuerin   C.   Mlndr`iri   (baute   Möt`telsand   fiir
den   örtllchen  nedarf  ab,   Abfulir  erfo.1.gte  m]t   Pferd  `tnd   Wagen),
Fabrikant  tJ.   F.   Hölscher,   Waltermann   (o]n   Ficlilecht   heschaf'fener
Sand   fi.ir  den   Straßenbati),   Vornholt   (hf er  w`irde  wlederum   ein
selir  relner   Sand   ftlr  Maurerzweckp   at.f?eliaut)   i]nd   Vogelsang

(Mater].al   mußte   r]`irctigeslebt   wr`rden   und   fnnd   ]n   niichstor  1.Tm-

geb`]nß  Verwend`]ng   fiir  lJaurerzwecket.
c)   Rott!   auch   d]eses   Gelände   st]eg  vor  dem   ^hl>a`i   erlieb].ich   stc.iler

an.   Pr`körn  b,iute   hler   ab   1954/55   al),   Stripenliorst   und   BruT`s
hatten  klelne  Grul)en,   i`nd   der   F`]tir`internehmer   E.   T'ohlmann  1)au-
te   mit   llj.1fe   von  J,oren   ali.

Jallr Preis   T)ro   m3

'900'948 (),50      M

3,00   ')M

'965'986 5,00   ')M

11,50    ')M

^bb.   4:   ]-'relstabell_e   der   Sanrle   jn   verscliie.]ensten   `Tahrr`n

T)]ese   drei    (;el>jete   waT.en   naiiptal)1)attst,f`1.1eii   fiir   San(1e   und   T{iessande.

))anehen   w`ir{]e   San.l   f`iir   M.``irer7:wecl{e   `intl    Sf,rnßonhmi   f``]s   dem   ltellbet.g

von    Wncl{er   r?eri;T`.]ort,     fi.ir   .]c`n    tiT`t,lir!li-ti    T`f`.lrirr   I.rliil-,en    ^.    C,elirmeyer

|     |/2    km    si.ic]l.    vr`ii    (:],in®,    'l`iiT`nirTc.s    ,|iis    .lor   N;il`r    ihr.`s    llofes    .]ncl    F.
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Vorii'holt   ln  Ostenfel.le   al).   ]Jor  Stantsforst   Osten.f`®1d®,   Forstamt
lburg.   sc.iürft®   Sand   für  d]e  Wegeausbesseriing   11/2   km   s{ld].   von
lburg,   und  W.   Pohlmann  gewann  .1en   Sand   ca.   600  m   südwestl]ch  cler
Stfidti   dleser.   Sand  m`ißto   .|e.loch   gesiot.t,  wer`den   (SchottoT`elnlage-

rung®n)   und  dl(`nte   fi.ir  Maurerzwecke.   Auch   am  TaT)T`enkamp  und   aug
dem  L1®d   soll   einst   abgeba`it   word®n   seln.

4.   Tone

In  nad  }burg  existlerten  einst   zuol   bedeutende  Ziogelelen,   die
Drainagerolire,   Dach-und  Mauerzleg®1  herstellt®Ti.
Elne  davon  war  dle   Damrifzlegelei  Gebrtider  G].ied!
1m  Jahre   1861   gründote  Mathias   Fischer  ln  der  ''Tegelhelde"   eine
Ziegelei,   wobel   glelch  an  Ort  und  Stelle  eir)e  Tongrube  vorhanden
war.   Erst   aJ.s   F`eldbrennerei   geführt,   ®ntstF`Tid   spä€er`   elne   7,iege~
]ei,   die   i.m  `Jahre   1932   verpacht®t   i]nd   als   l)amr`fzief:olei   Get)r{lder
Gl]ed   hls   z`im  JRhre   1940  weitergeftlhrt   w`irde.   Im   `Tutii    1939  wareTi

13   Arbe]ter  ln  dem  T`etrieb  beschä.ftigt.   Der`  Ki.ieß  `]nterhracli  d]e
Arbeit,    so   daß   ]m  `Tahre   1946   etn   ®t`ti®i]ter   Anfang   stattfand,   ®ber
at_is   Tonmang®1   wurde   der   Tletrleb   1955   ®ingostel.t.t.

I)ieses   als   FischerscTie   Tongmbe   bek€`nnte  Werk   f.örderte  dr`n   toTi.i.g
verwitterten  Flammeiimerßel,   der  aus   einer  200  m  langen,   100  m
brelten  `]nd   an  den   ttefsten  Stellen   5  -   6  m  ti®fen  Grube   abget.aut
wurde ®

7,uerst  wLirde  tler  'ronst,ein  gehrochen  und  mlt  ),or®n  zum  dortjgen
Walzwerk   (Walzen  wurtien  durch  ej.nen   J}ampfkessel   angetr]ehen)   ge-
bracht,   vo   er  gewalzt   itntl   ln  dag   rlc!litlge   F`oTmat   geformt   w`irde.
Arisctil_ier',end   trocknete   der  Ton   in  T_Tntet-stb.nderi   "nd   nach   ruiTd    14

Tagen,   w®nn  der  Ton  hart   `var,   kam  der   Rohling   in  ilen   oval.en  1]ing-
ofen,   dessen   lnnenraum  eine  Größ®  von   rund   3   m  tiatt,e   uTid   2   m  hoch
war.   ]Iler   brannte   dann  der   TOT)   2   -.1   WocheTi.   T)1e   At>satzg®hlete

lagen   dann   bis   Osnabriick   `in{1   M{.inster.

Damplziegelei
Gebr. G]ied, Iburg i. Hann.

Fornrüf  Amt  Jburg  Nr.  t87

Fol.................                                                                                JbtJrg,   den.......................................19   ....

Rechnung    m                                                              . .... ....... ...... ...... ..........          5

Abb.    5!   t]rlefkopf`   filr   Rc`chnitngr`T`   .1er   Zlegele].   r.ot`r.   r,lje.t
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E]ne   weitere   7.±egol.ei   war  das   Tonwerk   Tr.   T}1anke   in   Sentri]p:

.lm  `Jahre   1888  ka`ifte   llermann   nlanke,   gel.ürtig  aiis   l,age/   Lippe,
elnen  Teil  der  M,qrkl{ötter`el  ]+ölsc)ier  mit   ein®r  dazugetiörlgen  Feld-
tir`andziego].ei.   ]}en   Bett.1eb   nahm  l]ermann   nlanke   im   Fri.ih`|ahr   1889

auf.   Mit   solnem   Sohn  Karl   leitete   er  den   netr]eh  b]s   1904.   T)®r
Stundenlohn  betr.tig   1903   25   ]'fentiJg   r}ro   Stunde.   r)]e   ^rhelter  ar.-
beitoten   jedocl.i   nur   lm   Sommer,   im  Wlnter  wat`en   sle   prheitslo.q.
Bis   Weihnachten  war`en  dle   Ziegel   getrocknet   `]nd   gehr`annt,   ``'enn
kein   Schnee  melir   lag  und   es   fT'ostfre.i.  war,   w`irde   der  r}etr±et)  wie-
der  aufgonommen.   ^h  und   zu  wurde   Stt`oh   mlt   in  dio   Z]egel   verar-
l)eltet,   hen`itzt   v`irden  diese   f`.ir  Tr`r`enwiän.]e,   da   si_e  nicht   gehrannt
werden   mußten.   Da  der   Lehm   lmmer  wenl.ger  wurde,   ka`)fte   man  `imlio-

gende   Felder  und   ba`it®   dort   den   l,ehm  ab.   Na`cli   ^l)bau  wurde   der
abgefahren®  Mutterboden  wleder  ,iiifgefti].lt  und   als   Fold   bzw.   ^cker
wi.e{]er`   geT`Utzt.

1904   übernahm  der  Sohn  Friedrich  d®s   TJnte.-nehmen.   F,s   bestanden
zwe±   sog®nannte   ''T}eutsche   öfen",   wo   an  der  Fouerstelle   I{ein  fest

gebrannt®r   Zlegel  war.   sondern  Ka.1l<.1)1e   öfen   waren   ein  großor.
]n  d®m  Mauerzlegel   gehrsnnt   w`]r.den,   un.l   e.in   klpjner  Ofen   f{ir  t`ach-
z.iege]..   Im  Jahre   lq07   bauto   Frledrich   T}1anl{e   r`].ne   r`eue   Ziege].ei
mit   Rlngofen,   der  an  der  Stell®  der  7w®j   alton   {jfen   gpset7,t,   wijrde.
Br   schaffte   ein   DamT}fmoh]1   an,   womit   er  die   mascl`inelle   Fertjg`]ng
von  7,iegeln  und  Dachpfannen  e±nleltot,e.
Der   1.   Weltkri.eg   brachto   den   notri®h   vr`n   191li   bis   1920   völlig   zum

Erllegen.   ^ls   der  T}etrleb  nach  den  h.r]egs.iahren  wieder   1.osgi.ng.
kamen   die   KOT]len   zur   nefeuening   aus   7lorg.1.oTi.    nei   einem   T]r`and   am

26.   Mä.r7.   1929,    bei   dem   df)s   aTi£?t`er)7,f`nflp   S!i.f=ewerk   un.I   die   Sa.rgfahi`1k

abbranriten,   konnte   dle   7.1eg®.1.el   gerette+,   wr`r(len.

Vor.hahen,   dl.e   Zief?elel   z`t   vergrößeri`,   T)?chdoni   sclion   nohri]ngen   im

F`reeden   nach   l,et`m   nledergebT`acl`t,   wurdeii,    s`cheit,ert.et`.    A1_s   .ler   Lehm

ln   cler   Nji.t`e   .ler   7,ießt`1ej    z`i   Ende   gj.ng,   der   iii,ir   in   ojnpr   T7öhe   von

ca.1,30   m   vorlianden   w@r,   wurde   dr.r   l}et,rieb   `i.n   Sent.r.ir`   10.?2   still-

8elegt.                                                                                                                       `
Tlauritabnehmer  der   7,legel   1iatt®n   sich   im  t`e`]tl.f?er)   nad   Th`irg,    T,leTien

iind   Katt,envenne   g®f`nnden.    ^t.tcli   fjir   den   Tlau   .IeT   er.<ten   massiven

Häti.fier   jn   T,ienc.n   (19n4)   w`]rdeti   diese   7,]erret   n`.f`   l'ferdef.ttirwerken

herhei.gesctiafft.
Nt`r  wen]ge   h`indert   Meter   oi]ßerb,|_1.h  der   Star]tgt.en7,e   hrf.and   slch   die
7.1egelei   ^(lolf  KamT},   rlle   lm   `Jahre   1909   gofTriindet   w`]rde.   Mlt   einer

nelegsch@f.t   von   smh§   ^rl`e.itern    (`JuTii    193C))   w`ir.]p   die   t`ä.chsto   `Jm-

gettung   l)e_1iefert.   Vr`n   dc`r  Tongr`iit`e   a`is   (ahfleb?nt   `v.nrde   ein   grauer
h.is   rosthrawiier   Ton)   f.iitirte   eine   2.`r)   m   lnn,.?e   Trel.ll.ahn   t.ntor  (ler

liorglol.or   Stral.`o   tier   in   rlje   7,jegelri.    I`]esf.   war   v®n   19/i8   -1058

nn   .1en    friilir`rc`n    Sot`trur`r`r   7jpgel.®tl)®si  t,?®r   l11atil<®   `.errwachtet.



|nn€}rlialb   der   Stadtgrenze   w`irde   noch   d(`r   st`fferi.    ''i)a`tl€`.im"    =im   V.is_

becker  Ring  von  dem   T`auern   r,arl   He`ier  abgehntit.   Dieser  Lehm   staii`mt,e
aus   einer  Gr`indmori`.ne   tind   best,and   in   friscbem   7,ustar}de   atis   ej.]i®m

innigen   Gemenge   von   Ton.   dunklem  Merr?el,   Sand,   T{les   t]ncl   größ®ren

Geschieben.   Ver`wendimg  fand   er   fiir`  clen   ört.1.icl`en   Jledarf  liei   Fclcli-
werkfti] 1ungen  und   l,ehm(lielen.
Lohm  wurde   welterli,.in   T]och   norrlwestl.ich   .ler  Wirtsc}iaft   ''7,i_im   Freden''

und  mi5glicherweise  beidersei.t,s   d(.r`  Ilagener  Straße  nördlich  der
Siedlung   ''Z`]m   ]{linker"   abgeTja`.it.

5. Torf

Flacbmoort,or¢]ei   nahem  Grundwa5ser  fa.nd   sich   im  Grioßen   J]ructi  von
von  Ostenfelde   (()stanfoltler  Tlrtich   /  Ostenfelder  Mar?<).
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Schon   der   Abt   Ma`ir`]s   l.{ost   bcrichtet   jn   den   A.niialen   rles   I{1osters

St.    Clemens    in   ll)urg   iiber   den    Alibaii   vr`Ti   lvi.esentorl.   im   (lst.®i`.f`c]cl®r

ßn`ch   zw`ischeri   Scheventorf   -1,ieric.ii®r   Gret`#o   iinrl   Tortieirlo   -lionnc`r-

hrink :



der  Graf  Johaiiii   ^dolf  von  1`ecklenl).]rf?  gewährte   a]s   Hol.zgraf   ln  der
Ostenfolder  llark  bei   Vertell`ing  des  dorti   en   Toi`f`moors   derh  Kloster
1684   so   vte]   an  Torfstich   als   etn.`m  vollan  Erben   7:iigele#t   "irde,
d.h.   9   F`ider.  Torf   jährlich.   AJ.s   Griind   ftiM   dpr  GT.af   an,    "wie   der
flerr   Abt  uns  urid  iiinseT®r  Grafschaft  mlt   sonderlichm  r`eneg.nhew

jeder%elt   betgepf]ichtet   gewesen   `ins   guto   rHnf?e   fretan,   er  `.nd
selne   Naclifolger  nocli   fermr  e]rweisc.n   können  .ind  wollet`."
I)j@   Voranlassung  7,`ir  1`el]ung   lfißt   etne   glelchzeittffe   Urkunde   er-
kennen.   worln  der  Graf  den  Eingesessenen  dar  Tlauemschaft   Osten-
f®1de,   "Markgonossen  unseres   l,ienenschen  ITnlzgerichts",   aiif   ]br
Er.guchen  bewilligt,   "wegon   Abgang  des  llolzes   lhren  Fouerlirand   aus
dem  Moor®   zu  nehmen".   Und   soll   danach  das  Moor  für  d]e   Pirig®sesse-
nen   lm  Distrlcte   geteiLt  w®rderi,   so  daß  a`if   .|edes   Vol.lerbe   9   F`uder
Torf ,   auf  das  halbe  Erbe  6  mder,   auf  den  nrl.kiitter  4   F`uder  und
auf  den  Markkött®r  3  Puder  kommon.   I)jese  f)estimmimg  galt   für  v]er
Jahr®   und  der  Vogt   zu  Llenen   sol.lte   darai]f  achten,   rlaß   al.1es   or-
dentllch   zi]ging  und   das   Moor  rilcht   verdorbon   w`iT`1e.   T)er   zti   7[atilende
Canon   wt]rde   7,uglelch   festgeset7,t,   doch   sol.lto  das   Kloster  voi`   jeder`
Zfihlung  fr®1   sein.
Schon   zwei   Jahre   srt#ter  w`ir{l®n   in  der  Marl{  die   ersten   Wi®sen   an-

gelegt.,   und  t"i   1900  war  das   riebiet   eln   s`]mpfiges   Griinlandmoor  m]t
verlandendan  Vassei`löcherri   urid   T31h.nken.    ^n   ejnze]n®n   StelTen   wiirde

von  flau®m  noch   nach  Torf  gegraben   (Tort`I¢uhlen).
I)Dftß   es   sich  um  elnen   .|`ingen  Torf  liandelte,   merkte  man   an  der  ge-
rltigen  Holzkraft  deg  Torfes.
F,1n  welteros   Flaclimoortorf-Vorkommen  bet`1ndet   sJch   nordwestllcli
des   Hofes    'Gr`oß®   Hartlage'    in   Glar)e-\'isbecl{:   {iber   e]nen   ^bhati   ist

nlcht.s  bekannt.

6_.   Stelnkohlo_

Bei  der  abgetiauten  Stelnkolile  handelt:e  es   slclt  `im  dle  tlntere
Wealden-Steinl{ohle,   die   ]n   den   folgeTtden   F`eg]onen   geföT`dert  wurde:

a)   DHr®nberg
EttJa  um   1790  hatten   am   T)örent}erg   sieben   Heuprl¢i]te   auf   eigen®
Fa`ist   Kohleschlirftingen   vorgenoiT`men.   MaTi   hatte   a`]ch   e]ne

(=   0,39   m)   m,1.ct}tige   guto   l,age   in   e]ner  Teiif`c`   von   14   Fun
m)   gefiinden,    jer]oc]i   mu{`t,en,   da   d]es   Trnt,er`fangen   {n   w®]teren   Kre]-

seri   l.ekannt   geworden  war,   auf  Ver].angen  di®   Arhelten   eingpstellt,
werden.   ^iißerdem   war  w:).hreTid   z``tr.ier   Feler.taf?o   .las   Sperrho'Lz   zLi-

sammeng®hro.hett   iin.1   inro].gede..:sen   rler   Sch@cht,   eliigefa] 1en.

^m   22.    ^ugust    1857   wiirrlen   d}e    llerTrt`rc}itp   f`i.ir   tl,|s   9.132.110   m2

ßrone   St,e].nkr.hleTifeld   "J)ör.ribc`r,q"   vom  Gf`orgs-Narien-T}er`gwerks-
`intl   ltiit,teri`JereiTi   @i`gc>lmuft,    .lrls   eln   loil    der   l{onziession    'trT.ltick-

a,,f ''   wnr®
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Es   wurde   an   z`Jei   Stellen   wesc]ich   der.  Str`aße   lburg   -Oesede
nach   h'ohleri  gesuclit;
-   Schurfsch€icht

Nui`   .in   diesem   Scl-iaclit   wiirde   am   mir`enberg   Wealclen-Steinkohle

ab   1856   abgebaut.
-   Versuchsscliacht

Dieser  südlich  de.n  Sch`irfscl]acl.it   gelegene   Sch€`cht   hatte   eino
Schachttiofo  von   16,82  m  und  diente  lediglich  der  Erforschung
des  Kohlenlagersi   die   Schürfurigen  waren  s®hr  negativ.
Erwähnenswer`t   sei   hier.  nocli,   daß  man   a`if  e]n  Vorkonimon  von
Tr{immoreisener`z   a`is   deii.   Rimmer.idgo   (Jur.a)   stieß.

l)ie   Schiirfbetriebe  w`irden  im  Jahro   1884   eingestellt.

A,bb.   7:   Schui`fschacht   fiiii  Dör`enberg

Später  versucliten  Pr.ivato   die   Kohle  durch   ®iii®n  vom   ''Rot®n  l,och"
aus  gegen  don  Schacbt  dei`  ]Iütte  getrieben®n  Stoll®n  zu  ®rreichon,

gal.en  jedoch  den  Versuch  wieder  auf .
Nach  Eintragung  ins  Grundbuch  am  06.03.1953  wurdo  neuer  li;igon-
tümer  dor  Bergrechte  die  F`a.   Steinkohlenbergwerke  Viktor'-Ickern
AQ,   Castrop-Rauxel.
Am   18.   Oktober`   1955   er.losclien  dio   Bergrochto   für  das  Kohlen-
feld   "Dör.enberg".

b)   Limberg
Das   F`cld   im   Limberg   ist   seit   dem  Jahi.o   1874   aufgeschlosson.
i]iei.  lag  r.d.   3  kiii  westlich  der  Zeche  Hilterborg   (rechts   34   36  980,
hoch   57  81   960)   oin  alter  Scliurfschacht  iin(l  Versuchsabbau.   dor
aber  nicht   ln  .J)auorftirderung  kam.
In  dor  Notzeit  nach  dom   1.   Weltkrieg  und  während  der  Ruhrbe-

.   setzung  duroh  die   Franzosen   lebte  dor`  }1er`gbau   im  Limbei`g  stark
auf.   l)aboi   wurde   eln   sogenannter   ''wjlder`   ller`gbaii",   d.li.   oin  `])i-
erlaubter,   l>etr`ieben,   woboi   iiian   in  kleinen  rimpijen  von  2   -   5



-'2-
Mann  vers..tchte.   an  d.i.e   in   geri_nger  T]efe   liegende  Kohle   heran~
zukommen,   wie  die   Sch`irfstetlen  rtahe  .lem   Zeitpe.l.instein  iind   der
ehema.l.igen   rra.qtwirt,schaft   ''7,i]iii   7.eripeljnstein"   z,e`igen.   Der   Abbau

ge6chali   durch   Personen   aLis   den   umL.iegc`nden   ).)ijrfer`r),   `tm   die
]lrennstoffknappl`eit   zu  ütier`brücl{en.
^i]cli   in   den   Not.|ahreri   nach   dem   2.   Wp.1.tkrieg   gah   es   a`if  dem
T,imberg  mehrerer  dteser  ntit   ef nf,|.hsten   Mitteln  hetriebenen,
7.umel.qt   T]`]r.1r`   -20   m   tiefen   l{ohl®nscliäctite.    Wiir   di®   Qital_1tät

der  Kohle,   welcl.`e   erst   in   gr:ißerer  Ti,ef`e   lif`s§er  wurde,   aticti

n.1cht   besonders   f:iit,   so  hf`Lf   sie  doch   vjr`len   Menschen   a`]s   (len
t.mLiegenrlen   T)ör.f`ern,   (tie   schl  l,inmsten   Nots±tttat,ionen   zii   über-

w] nd®n ,

An   der   Erdoberf.1.7i.che   p:efiir`derte   T.-ohl.p   f]..el.   nach   einiger   7,eit.

]mmer  mehr  auseinander,   im  Ofoti   erstickte   ste  dahor   scl`nell   das
F®uer,   a`ißerdem   r`]ßte   `gie   sehr   stark.
D]e   ben`it7,ten  nrei_bä.ume   slnd   eines   der`  .*1testen  `ind   f`jnfRchsten
Sct)achtgeriiste.   tjher  eine,   an   se].nem   oboren   T?nf]e   hef`estlf?ten
Ro]1e   1.1of  das   Sei..l,   m]t   dem   d]e   Fördergefi{ße   lm   ITasrelbetrieb
bewegt   w`irdeT].   T)ie   Vot`richt`ing  dieiite   der   «ohlef`i:rder`mg   iin(1

lteh`ir]g  des   At`rai.ims,   der   be±m   Scliachtal`toufen   ,-t`f`i,el.

c)   l]ilterlierg
Am   25.02.1858   wurcle   dcim   Georgs-Msrlen-1-}et.ß``.erks-und   Hiittf`nvero}n

ein  Kohlenfeld   vet-1iehen,   welclie`q   !)Tifäng]ich   ''östliclies   Ver®ins-

fe.1.d"   genatint   wurde,    ab   dem   16.    `ritli    1868   clen   Namer)    "Tljlt®rberß"

tru8.
I}er  Vori`at   im  Fe].d   "JJilterlierg"   t)otri,ig  l`ei    einer  Verhreit,i.ngs-
fl.;;ctie   von   ri]n.t   3   km2   r),7   Mj.1lionf`n   To.iiien.    n®i.   (.I®r   Fotile   h.|ndel-

te   es   gjch   `Jm   eine   G<.,sflammk(ih`1.®,    d.ie   scitir   tif`cT`-end   w.|r   `iti.l   da-

1ier   ß`it   fiir   die   Vor]{okutig.    D®i`   At}t)fiii   erf`o.1f?te   ]m   t'fei_lor-`ind

S t t`e bt,au ,
l)®r   ±n   diesem   Feld   f?f.legeT`e   T`erf?ba`i   (]\frch   deii   r7eorr?s-}'tarlen-

T!ergw®T`ksi   iind   lJüttet`vero]n   dn"erto   von   tp`7tL   1.is   lc)O].    l)ie

Gesanitfi5Tderi]ng   war   von   _5.93h   T®nTic`n   im   Gesc";ftsjahr   187/+/75

|uf  29.632,9  T.nnon   ]rn  rtoschä.ftsjahr   18r)[j/96   ,|ngestiegm  _  der
Verkaufsprels   fi-ir  dio   Toiim   von   9,4()   Mar.k   fiuf`   10,45   Mark.   n]e

7,a.il.   dor   nescl`,:.ftlgt®i`   war   voti   rinf`:t`f?1icti   /18   auf`   213   im   Ge-

s."it`ts`|ahr   lR{)5/t}6   anßestlr`e``pn.

l_)ie   ^n.f`iihr   der`   hier   gefiirclert,f`n   J(ohl.-n   _riir   dns   Trliickner-Wcrk

Gc.orf:sm:ir]pnhiitt,®    ®t.{'olffta    `.ih.i-()ese.]o.    TJm   {-ljeset`   r,lelsfl.nsct`]iiß

7;ii    si.chc`rii,    er``r..]rl`   .le]-r.r'or/..Fi-.`lr`rion~11®rg``'®t`1¢s-`inrl    Tli.ittenver®in

am   ,?',L    ^t`ri.11f:Ol    .l.n    .`iisclili./`,    r.ilr   pit`an    l`t`ois   v.tn    23.5{)0   hlark.

Stnrl{f`    W.i,ssoi`c`]i`liri.:r`1ie    `inr)    ßi-instifTcre    1`-otiLriitic`z`igsn`iif?li  chkei teri

v®n    clt!T    7.c.r`tio    W®i.iie    hoetw]et,r`il   r]ic`    1{ot`Ionft.;r..ler.inf?   der    7.er.li®

tliltct`l)€?r/T    ;"n    .)1.n1.1`t(-`:).1);`i.iit,    ®n.-lot.e    .`ii.l.    d3r    net,riet.s3}.`it



d®r  Seilbahn.
Dle   Konzession   fiir  das   F`eld   "Itj.1terberg"   erlosr,b  i`fict`   Al)lauf
von   99  Jahren   am  25.02.1957.   l)1e   Fa.   Rahenhrocl{  wollte   an-

schlleßend  die  KorL7,ession,   7:og  später  ihren  Antr.ag  aber  vj.e-
der  zur{lck.   Auch  dl®   Fa.   Prei.ß,ig  AG  beantragte  nacb   Al)1a`]f
der`  KonzessioT`   `li`t,ersi]chungsarbeiten   (   5   UTiters`ichi]ngst.ohriin-

gen  waren  geplant,).   der   Antrag  w`irde   jedocb   ziirtlr:kgestellt.
Jm  Feld   "lliltert)erg"   befand   sich  cler  l{arlsstol].en,   den  der
Georgs-Nar]en-Bergwerks-`]nd   llüttenv®rej.n   ab  dem  `Jahre   1872
vom  Scti].o.hterhachtal  vortrieb   (`tiindloch:   rechts   34   39  400,
hoch   57   82   480).   Er  wurde   z`.iniichst   460  m  nach   SSW  vorgetrieben,
dort   mit   elnem  L`tftscr)acht   ttesetzt   `ind   finschl.ießend   a`if   lns-

gesamt   920  m  verlä.nger.t.   an  dessen   Stel.1e  man  den   1.   Tlefl)a`i-
schacht   abteufte.   M±tte   ,874  war  der  sto±Len   fert±ägest®]Lt,
liTi  November   1874   begatin   §odann   e]n  durcti  v]elfältlge   Verwer-
f`ingen  er`qchwerter  netrteb.
Der   Stollen  durchf`ihr   5  Kohleiiflö7,e:   das   erste   F].ii7.   I+ei   438  m
hatte   1,00   m   i]nt.oiT`e   Kohlp,   da`q   7,weite   Flö7.   wi]rd.   tioi   lt47.5   m

angefahren   un(1   b®stanc]   a`is   f),2   m   "oli.1.c`.    0,2   m   "r}ergen"   und

0,15   m   Koh.1.e.    Welt,er   folgten   Fli¢z   TTT   mlt,   0,72   m   .jnd   lrliiz   |V

mit   0.?6   m  Kohle.   £\bbauw{}rd]g  waren   aher  nur  d.ie   Fli;ze   JTI

`tnd    )-V.

T`ie   Q`iali.tä.t   r]er   T(olil.   war   7.ufrj.e/}enstellerid   `]nd   z`]m   ot.    .T`_il]_

1879   wurde   eJn   C:ew]iit)   von   /+3.5®0   llark   er7:ie]t.

Vorwendung   fand  d].e   T(.hle   tm.uptsh.chllch   als   Sctini.iedel{ohle,
dlcnte   sT`ä.ter   al.ei.   auch    ±m   T)3.senli{jtl.®nvprl,rieh   t_]nd   ?.iir   TTei7.`iT`g

von   öf®n,

ltm   1900   beti.ug  der   Stundenlohn   pro   ausgefahr.®ner  Äohle   21.   T'fenn]f?.
Ein   Sch).erper,   cler   et.ne   Frau   `]nc]   siet]en  T{i.Tide.r   zu   ernä.hre)i   liatte,
verdiente   somjt   1`®1   einem   12-Stunrion-Tf`g   1,8(1   `Iark.

Wef?en   der   großen   Wasf:erscliwi.eT.jgl{eiten  konnte   utiterh,.lh   cter

Sto].1ensohle,   dl®   als   Vorfl.utf`r  wirkte,   n`iT`   ger]nß®r.   T}orghn`]
betrleben  werden;   dnher   teufte   man  weTitf?   srtäter   öst.Lich   .]es
Sto]lens   den   2.   Tiof`ba`ischf]ct`t   al7.

I)er   Betrleb   viirde   nTide   Nftrz   1903   ejngestellt.   F,i_nige   rier.   Tlc`rg-

.1.eute   wiirden   iTi   Sentr`ip   beim   Tonwerl(   P.    1}1aTike   als   ^rli®1ter

e i nge s t e 1 1 t .
Da  d.`r  Stotlen  m#cht,ige   unri   mehrf.i.li   frestiirt.e   Scliiefertone
d`irchf.`.ihr,   d{lrfte   er   imzw_i_sch®n   zw   T!ruch   t?®f?.|T.g.n   §oin.    Sicht~

t)ar   ist   heiite   n`]t`   noch   d@s   veT.ii`n`if`rt,e,    3()   in   vrin   einem   l`',|1dweq:

entfernt   g®lef?ene   }ti_in.11ocli.

In   den   Jahrpn   1885/86   w`ir.le   f`iir   153.838,    02   M,|r]c   iist.1.icti   vom

^ntriobs])uriktopes   lraT`1sstollens   ein   tcl.®iT`r`r   Tief`h,i`isrli,|r?Iit

nie.IeT`gebrf`c]it..  V..n   tilrr   r?n],|nglo   di.   T{rilil-mitt,ol_s   ejt`rr



t.6]O   ri    l.f`n{?eii    ()tt:o's``-:l`en    llr;`1itsc`i  lti.ilin    7um   n:`linhof   WolleTirlorf:

die   T`at.1{ost®n   dioser   ])r:i,lit..3ei.1t`r`1'in   .1er   e]nf`actist;en   r`a`iart   be-

tr`Jge.n   92.540, tr)  ttarlt.

•`;`::`..`` ``;.``-`. :-.`.  `. `   :                                                                   Tirf tnrffSüt.-63.`02m.tf                ri.
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At]b.    8:    Quc`rr)rofi l.   d`ircti   don   Tieft)€.`ischacht   der   Zechc`   T-1j lterherg

Am   20.    `T`il5.1893   wtirr]e   ein   2.    Tiefha,`iscliaclit,    ''Zeclie   lti]terberß"

genannt,    ]n   T}et,r]el.   ge]iommen   (rpctits   34   4(`   21(1,   hoch   i7   8.?   08r)).
l}er   Schacht   wai-ain   k-reu7:`mgsrt`inlft   z*wj sch®]i   df`in   Gri]ntlst,oll<r`n

utid   dem  Karlsstollen   fingc,.].`gt   worrleT`.    !)ieser   Sch.-cht   war  notweri-
cljg   ßeworden,   `im   di®   (;0   Toniien   r{)l`1e.   dio   dia   Sta]ilwerke   Gm-

Tl{ltt-,e   `inrl   08ri;ibT`iick   Tiro   Tag   heTiötjgt,eii,    f::rdei-n   zi]   l{i:Tir`en.

l)ie`^1.teiifi.nß   t)e/:ann    ini   M!irz    18C`3:    nacl`    ^Tiset,7,`iiig   ejiicr   Mit,t.`t-

s(>hl®   wurde   jm   .Jsriiiar   lß9!i   das   erstc!   J.`1_;iz   erreic]it.    r:s   wiirric.

qriät,or   aiif   3   Solilon,    .1i.    75,105   iin.1155   m   ``i.t;ertialt)   der   harls-

stollensot]1e    la,gen,    ßef`ör(lert.    l)r`r   llf`trl..h   l>.wegt,o   s:it:h   iim

10()0   n`ir   nocl`   atif   der   75   ni   Solil..
'r`r`otz   rogolm;il.`,]ger   t.Jt.err`riir`ing®n    ®rei.qnf.t..®    si rli    @iit   Nontcirr,    den

2ri.    rohriiat-1900   `im   r`..}.`   Titir   l`rj.1'o  /.itin   .ler   Friiliq.l`.+r`Iit    eine

`ficl`lr`gwet.tr}.rrxp.1.osion.     l.jn..r   .Iriimli.gen    T.`int;raguTig   ist    7,`i   c.nt-

n ®hmeTt =

d.`r`7!pitjfTe   n®1eg5ch.|f+,:    208   Mann,    rl.|voii    177   `.nter   T.|f?o

1`'r.tl,er:     ficl`nee,    Wind    a,iis    r`.f`t,

Ilor    Tlnfa].1    orei`rTT`ot®    si.Ii     im    l.`1ii7    Tll,155    iu   iititer   Tnt'Te.

7wei    }tr.rs.)iion    `.Jni`en    r`"i.1'n,.T1(i(`.ksoT`t,    hf``ficli;if`t,i,'?t,.     I)ie    Sclil.`g-

w.`tt®rr`xr`1osioii    t.,.\.it    r`1;il,zl  it?li    rl"i-clt    f`itir    l.,`liif`t,    lif`r`-or,    .iit_

'7"iirJo(:    .liircli    of.l`®i.es    T,icli+;     1`r`].n    Sr,l`iil(iiger.     11..`1).i    w`ir`(].    eln

tlor,.Tiii.|nn    Srli``.or   `.rrlrt7.t.1.`.r    trii,rT   Vri`hi`pniiii.i:,Ten    dav®Ti,    .1ie    ,|t)er
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nlclit   lel`ensgef;itr.1.i r.h  s ind.
Nach  dem   2.   Weltkrief?   fand   ein   timfnn€re+cl)er   Nott`c`r`ßhau   auf  der
Zeche   IT11terl.erg  statt,   deF:sen   Fiirdermengen   aber  nictit,   errar,t,
wurrlen.   nle   geförderte   ltohkohle   diente   im  wesentlichen   fllt`  den
17ausbrarid   in   der   nähar`®Ti   Tlmfrebting.

D|e   Kohlengror,handlimg   Fa.   Helweg  uT`d   Wllhr`1m   Sct.wer`pe   fiirc]eT`ten

vom   01.01.1952   -31.12.105J   riio   liid`istr.i.®I{ol]1e   c]c`r   7.eche   [l]lter.-

l.erg.   Ursririlngli.ch   sollten  damal.s   75  %  cler  geffirderte"   rohloti
den  Werksangeltjjt.igen  der.  Hlöckner-Werke   anßehoten  wer(len.   Nach
Rücksprache  mit  dem  ner#rat   Schlossc`r  vom  damallgen  oberbprg-
amt  Neripen  wurde  der  netraß  auf  20  ¢  herabf?eset7:t,   da   es   sjch
iim   eine   T_n{1`istriekohle   handelte.

Damlt   endet®  do.`  T!ergbau   im  Feld   "Hilterl)rrg"   endffiiltig.

7.   n.rdöl   /  Erdgas

Blne   Aussage  vieler  Politiker   la`itet:   "(Jm  die  hohe   ^bl`ängigkelt  von
ölimporten  zu  roduzleren,   ist   es  notwendlg.   Reserven   zu   ersctil.1oßen."
Deshalb  v®rsuchte  man  auch   ln   nad   Jburg  und  tTmgebung  Kohlenwasser-
stoffe,   d.h.   vor.rangig  Erdöl  und   Erdt?as,   %u   finden.   7,udem  bot   slch
hi®r  elne  wenigstens  geringe  Wahrsch®.tnllchkeit,   da  l)eutschland
se±ne  gi.ößten  Erdöllagerstätten   ln  Gestelnen  der  .Tura-  und  Krelde-
zelt  besltzt.
F,ine   Aufst®1lung  c]ieser  f`ohrurigen  ergibt   folgendo  Tabelle!

Namo  d.   Bohrung La8e .ohr`tnt®mehmer nohrzelt Endteuf® Vei.fü11ung

Osth®vern  11 (} 8 t e r) fe ] d e : Wintorshall   ^G 2o.10.1952- ' ' 363 , 60 1 1  . 03 . 1953

Auf  donÄckern i o . 03 .1953 Meter

Iburg  ' IJo1perd®r.p: I.reussag   AG 22 . 07 .1959- 5 3 8 . _? 0 24 . o8 .1959-
nordöstlichHofRlddei` 2o . 08 .1959 Meter 28 . 08 .1950

Ibur8  2 Holperdorp: I.r.eussag   ^G i 6 . o9 .1959- 5 3 5 , 00 o9 . /10.10 .1959
nal]e  Höhe,67,0manderHolr.er-dorperStr. 08 .10.1959 M®ter

Iburg  3 Ibur8: Preussag   ^G 22 .10 .1959- 868.70 21.(`1.1960-

1Jntere  Te-gelheide 18 . 01.1 t-}6o Met®r 26.ot .1960

Ibut.g  4 I bLtrg = ]Jre`issag  AG o8 .12 . 196o- . 7C,4 ' (,0 07 . /o8 . 08 . i C}6 i
Untere  Te-g®,.heide 25 . 05 .1961 Meter 21i . r`8 .1961

Bohrung   ''0`fithevern   11"   war   elnp lhd;il-`ind   Er.1gas-^tTfschliißliol`-

rung,   dle  m].t   ernst]ichen  Problemen  7.u  kämr.f®n  liatt.:   d®..  Fel`q~

gesteln  der  ()berkreirle   leistete  hartti;ickigei`   Wid.rstand.   a`icli
trat   von  ^nfang  an.  ein  Wassermanf;o]   auf,   so  fl.iß  dc.r  13.liri`nterii.li-
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mer  eigene  Gnindwasserbol]rungen   anstel.]en  m`ißte.   ^ls   a`ich   noch
kein  Erfolg  aiiftrat   i_ind   dje  Ge.qellsctiaft   j.n  tliepho].z   ftindig  w`]r-
de,   ga.b  man  mit   ''nicht   fiiiidig"   auf.
I)je   r.rste   "Iburg"-nohr`]ng  djc`nte   der  Unt,ersncl``inß  a,tif   Speicher-

gesteine  `iiid  deren   Porenfiilliiilg  an   clpr  Osning-^chse,   "Jburg  2"
sol]te  die   tektonlscho   Si.t`iation  klären  iind   Scti]clitenfolgen   fest-
stellen,
Da   ganz   goringe   ölsT`iiren   angetrof`fer}   wiir`(1eT`,    entschloß   m7}n   sict]

mltte].s   der  13ohrunf?en   "Jt.urg   3"   `ind   "Jb`irf?   4"   nach   I{otilenwasser-

stoffen   zu  suchen.
Ma.n  ben`itzte   fiir   "Iburg   3"   als`   Tlohrtiirm  (len   30  m   liohen   Klar`pmast,
desseii   letzter  StaTidort   dle   "Tburg  2"-nohr``ng  w,ir.   I)a   at.cli  h].`r.
nur  geringe   Schwefelwassersto.f`fan7:e] cti®n   n`)ftraten,   w`ir`de   m] t
''nicht   f{itidig"   attgelirochen.

nun   i)et.en   .inem   Zcntrtim   d..`s   K.dr-
Ünd  Frcmden`.erk.€hrs  auch  cin  sr.;c.|es
€er    Erdölge`vin"iig    `...u:tc!.`n    !<ö.-.ti{`!.
.co]tt.e   m@n   sich   zuTi:i(i`,st  n`c:`t   nt<ic:-:r`'`.
Solde  BohrtiRgen   wc.rcl€n  sc!l  Jahr:,.n

L:edn.l,.ge`b,:.ä`t?g::mzaJ,a'ß:.;L.n;::,nF:,:.,.:.:
tref[enden    Stcllen    begrür,.1e{r.    ..`.:js-
sidtten  für eli`  rür!dig`L-errir.t`  z`i  bt.s:f:-
hen  bt.ciucr,en.  L.nd  `v...nr.  `!i(t5  eintrt`icA
Sollte  -  t`un,  Kurbetricb  und  F.remc!t:.i`.-
veTkeh[  können  kaum  dar`i]itcr  leid.:r:.

ä;ennnwae:,ge;eTjg::::,;dne.|eein..rj,i:i.:-:::,,i
zu  stehen  kärrmn,  wia  man  sl.  in  (?.-

8FdTednebnt„vB:nm::j;e£,.rn,£,::än;Lor:.b;:,;.::.
Emsland  an  der  Arl)dit  sich! (`md
ha').

Abb.    9:    Zeitungsaussctinl_tt   aus   der.   N.T.   vom   17.11.1959

T}ei   der   letzten   T`ohr`ing   ]m   Gel`1et   w`irde   ein   40,15   m   hohpr.   sog.

Großraurmiast   'Gulliver'   aiifgeba`it,   dessen   letzter  Standort
"Bevergern   1"  war.   nie  Wasserversorgung  ot.folf?te  d`trch   elnen   nrun-

nen,   a`]cli  koT`nto  die   nohr`ing  durcti   das   Stadtlelt`mgswasser  versorgt
wer`den.    ^her   a`]ch   diese   r`nhrung  m`ißtp   ohT`e   F,rfo]g   abf?®t.t`o.hen

we rd etl .

Somit   wi.t.d   in   nächster   7eit   ®in®   ertit>tite   Suche   nact`   Prdöl   und

F,rdgas   lm  lhiirper  Gebiet   hiichst   `mwalirscheinlich.

8.   Scliwefelbittervasser_

^n   d.r   llagener   Straße,10C`   m   siidlicli   J\inltt   151,   entspringt   ej_rie

Q`ieTle,    die   im   Voll`-sm``nd   immeT`   mit   dem   Ziisr`tz    "Sc)iwefel ...... "

b®7,olc`linet   wiirrle.    Tatsäclillcti   f`*1]t   dr]r   tioh®   r.c`halt   an   fl{lch-

tigem   Scliwefelwassorstof`r   auf,   wi.e   _rolronde   ^n*]vse   aus   deni

`Tahre    190/1    v.n    ltr.    Tlli.iTINTrl{,    Osnabriicl{,    boh'cist,:

1    llt®r   h.nsser   mtt    pin®r   TcmT]r`r@tiir   voi`   7,2°C,    .titnommen   am   O`iell,

e„th;iJ t :
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2S04 )

...........      1, '+ 1 _5/t7

..... ' .....    0',,6598
' . ' ' ' . ' ' . '   0'02,?20
..........    0'05916
..........    (i, 23036::£::Tä:::::::a{Ci3:€?a..3i

!!

Eisenkarhonst   (Peco
Natriümchlorid
Siliziumdiox]d

Nac
S±02

' ' . ' ' ' ' ' ' ' ' '   0' 0032?-
•... ' ...... '    0.0!,680
'  ....... '...    0'0,42(,

f:::,::b::::::e:::::::::::f(6;J3;! : : :  8:??2:2
Sr.ur.en   von   Tonorde,    Ammoniak.    Lithii]m,    Caesjum,    R`ibid:lüm,    ]i@c]i.um,
Sa]peters:n.ure   i,ind   Salpetr]g.e   Sä.`ire.
Organische   Si.ibstnnz
Ferner   (auf  0°C  `ind

T{oh l.ensäure . ( 902 )

;.;6.;.;;c.i`.];;;;;)°;;?±5:mg  Gase   go]öst;   di®se
bestehen  aus:
Schwefelwasf`erstoff   (112S) ..........   4,5   Vol.-%

Sauerstoff
Stickstoff

0
N

'  ................. 32,5   Vol..-?£
..................    2,1    Vol.-¢
.................. 6o,9   Voi .-;6

Somi.t   tritt   hier  ein   "schwef`elhaltißes   Calcj`im-Magnesi.`tm-Natr]um-
S`]1fat-Wasser"   (Schi.mfelbi.tterwasser)   zu  Tage.
Tm   Mit,telalter   soll®n  Mönche   des   Tbiirf?er  Klosters   t.ereits   dle   lle]1.~
wirl{ung  djoses   QuelLwassers   erkaTmt   i.inrl   es   zu   Trinl<-tind   ßadek`iren
t)enut7.t   haben.   Tatsär,hli.cli   w`ir`de   bei    Atisschachtur`gsarbeiten  an   det`

Quelle   ei.n   aus   f?ic}ieT`lio]z   gezimmerter  Brunnen   entdc.ckt,   und   iT.ner-
halb   desselben   irdene   I-f®1fen   (Mut7,en)   `mcl   Gläser..    F`ine   wi.,s.gen-

schaftl].che   Ur]ters`ich`iTig   ergal),   daf`t   schon   vor`   `Ta}irh.inderten   die

Miinclie   `incl   T{egenten   rles   ]{1_osters   und   Schlosses   lburg  diese.B   Wasser

7,`i   Tt`inkkuren   r]enut;zt   tiaben.    Na,ch   jlirem   Alizug   vom   SchJ.oßl.er¢   ge-

riet,   (_1io   Q`ie].1e   d.|nn   in   Vergessenhe:it.

Zii   Anfang  dieses   `Jahrlii]nderts  br.schloß  dann  der   spätere   nesitzer.
Karl   n;i`.mker  dle   t|`ie`11e   wjr'tschaftlich   ausz`ibeuten;   es   b.1.ieb   je-

doch   hei_   Vorarl_ieiten:    jcihrelang   starrten   ti`ir   F`i,intlä,m{tnte   zum   tiim-
mel.   Schir,ksaJ.ssc`hlä€:.j   und   Jfriegszeit   verzögerten  die   ^u.fifiihriir]g
bis   z`jiii   Jaht.e    19;?5.

]r]   clieseiTi   LTfthre   wi]r.1e   di._rekt;   iiber   cl.9m   Qiiell   ein   T}<|deha`]s   errichtet

`jnd  der   r}adebetrieh  mit   vier  Wannen   beßonnen.   Seltist   im   Sommer
1929,    als   ringsiim   al.1e   11runnen   verf5iect,en,    sT`rii.]elt.   des   Wa`qser

der   lburger   Schwe:rel.q`]el.1e   unver`ändert,   tiervor   iin.]   so   l{otinten   _i.m-

mer   noch   100   Wannenb2ider   r`ro   Tag  veratii-eicht   wer{.1en.

Ni,,,,,.:,lI`:,`I   II„"ü  ,,` `,,=..'  1.  ,,```````.,

Z`i    l:Lißtm    d.s    l)ör.i`ltcig<.    an    tlcr  Landstr.`rk

!;';`,'`rt8:.iii`a8;":*,'j`;f,tm':`q,.j":;';ff,',.e`t':t';`S;e`:.eftYba`::'i:
(;eölr.`ct   ii`  d('.`  Somtncriiion,iten  N.ii. November
vo.i   *-19   Ulir.    llcilanz(.iüei`:    Gid`t,   Rlit.unia,
15d`i.`s   itt`.l   F...i`ii'iileitli.n.

Näl`ei.e   ^i`sk`inl(  crteil.  .iiil  Wtiiisch  der  Besitz..r

7ö
Abb.    10:    ^n7,eige   aiis   dem   .Jatirc>    1r5,?

Dei.   spätere    }`lan   (l.is    TTl;`d    7n   v(`rgröl.`iarii,1iof`    ..5icl`   atis    f_infi.ti7,ipllf`n

CTri.inr]en   nicht   verwirk l.i.:ii®Ti.    Vorr?es®h(-.ii   ``tar®n    T,i®/Tr-iit)({   til,issa.`qo-



r.a.ume   `)nd   e]ne   Vorltesser``iT]g   r]er   r,esamtanlaf?o.   Fijr  besondere   Kr`anke
so.11te   sogar   im   l]a``pthaus   Gel®geTtheit   7tir  tTTiteT-1tringiing   gesctiaffeT`

werd®n,   was   jedoch   wegen   der  nicht   frei_wer.]et].len   Wohniing,   die  da-
f{tr  voTgeaehen   war,   ni.cht   ausgef[itirt   werrien  1{onnte.
Geö.f`fnet   war  das   Bnd   i.n   den   S®mmf!rnionaten   Mal   -Novemt`er  von   8.00

Utir   I)]s    19.00   Uhr,    .i.n   rlen  'WiTiterinnna.ten   ni]ir   rin   SamstageTi.    J.m

T]erbst   bll®b  das   73ad  diensta#s   iind   donnprstaßs   gesct`lossen.
T)ie   in   deT  Iliurger   Schwefelqitelle   enth,.1t,eTien   MineT`ale  wirkten  a`,if
den  menschlichen  Organi.smi..s   ant`egend   iind   förderten   (lif`   T`l`it7.irk`]-

1atlon,   {ibten   somit   einen   h®i].sanion   liinfluß   a`.f   l,eiden   rhe.]mat,]scher
Art   d`irch   die   m].1de   llerdreal{ti,on   riiit   anschli r`l.`t`nrler   sclimeTz].i_ndern-
d®r   Wlrk``ngi    z`]   dieser  ](rankt)eitsgr`tiT>r`e   gehört   .1er   chronJ_sche   Ge-

].enl{r]ieuniatismu`q,   dle   lschlas   unc]   d-le   verf:ct`.i.edensten   Formen  der
Nei.iralgle   (Nervenschmerzen).   ^1ier   auch   ai.if  r,irht,    ^rter+onvert:;il_
k`mg,   G].1ecierr`eißen   `it`d   einif;e   F`raueTile3r]en   w`ir`dt`   ein   tie].]sa.mer

ElnflLiß   a`]sgeiibt.   T)art`ber  liina`.s   l{am  dom   Scliwerpl    infolge  der

lelc,t`t,en   A`ifnahmefäliigkeit   vot`   Schwefelwasserstof`f  ..7itrch   llai]t   i.nd
Schleimliäute   eine   entg]ft,pnde   FiiTil`-tjon   zi`i,1`j.er  vor   allem   tiej   Ver-

glftung  mlt   Queck`qilher  und   B.1.el.
Innerlich   genommen  wlt`kte   der`   Scht`.efel   lpi.cht   @T`f{]]irend.   r)iese

stoffwechselför.lert]de  Wlrl{ung   tr`ig  wiederum  l.ei   z`ir  Fntscli].ackung
des  ki.anken  Körpers.
Dle   starke   Wirk`mg  der   T]äder   a..f  den   nienscli]|clic-n   r)rgniiismiis   lic`ßen
es   aber  nicht   ratsam   ersclleinen,   me`ir   al,s   zwp]   nÄrler   .|e   Wttche   zu
nehmen .
Die`qes   }.Ilnoralbad,   was   von   Anfa.ng   an   regon   Z.isT`rtich   bel<am,    ti`i]g

wesentlich   zu   der  l`®`itifTen   Bede`it`ing   lb`irßs   ti®l.    So   w`ir(Ie   Tbiirf?

seit   1929   im   Deut§ctien   nä.deralnian.ich   81s   ''T}ad"   angef`iitirt,   `v®tm   auch

noch   ]i.1cht   ot`rlziel.1;    im   `Jahi`e   lqf`7   et-hiolt   Th`irf:  die   staatliclie

^nerkent"ng   als   l`.neipp-Hei.1.bad,   docli   s.tion, ohne   Minorn].bad,   wpl-
ches   jal}r7,ehntelang   tn`isenden  von   Erholi]nf?sstir,tmn.1en  r.enesi.ti/?
braclite.
Zwar   spT`jtzt.he`]te   nocti   (1as   Wassor   (]{]`iinnnttrriit   ]irra`uq   iind   eiTie

Ausntit,zung   ist   durctmus   clenkt)nr,   d®cli   2r.ur   7eit   j.st   dje   St;adt   na.d

J.t)`irg  nicht   i.nteresslert,   dn   ei.ne   W]®rler®riit`f"iiig   sehr  vlel   Geld
kostet .
östlich   der   T,aeregf?e   soll   einst   eine   7,weite   !`i_ielle   ontsr`i.`ing/`n   sr`in;

lJnters`icbiingst]ohr`inf;en   der   Stac-1t   n;`d   Tb`irß  vor   einigc`Ti   `Taliren   konnten

•11rs   .iedocli   nictit   best,+iit,i*en.
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Wle   ln  den  vorherlgen  Kapiteln  gesehen,   hängt  der  ^ht.au  von  f}oden-
schätzeri   stark  voiTi  naugr`md  `ind   dam].t   vom  geologisclien  Aiifbau   ah.
Um  d].esen  tJntergrund   ein  weT)ig  kennenz`)lerTien,   z]`ehon  vlr   rest,es
Schuhwerk   an.   versta`ien   im   Rucksac]c   Verr`f].egiing  tmd   einen  JTammor
uT`d  mach®n  mit   e]n  wenjg   Zeit   einen  geologlgchen  Spaziet`gang  dur`ch
dle   Umgehung  von   T]ad   lhurg   (Länge   ca.    18   km).

Ausgüng§punkt   18t  der  Schloßberg,   von  dem  wlr  elnen  herrliclien
Überblick  Über  die  versclileclensten   Oberfl;{chenformen   -   T}erg®,
Täler  und  Tlefebene  -  gew]nneii  können.
Folgen  wlr  dem  llermannsweg  Rlchtung  Fr.eed®n,   so   liegt  der  ersto
Stelnb"ch  direkt  am  P7irl{platz  des  vor  `ins  erstrecl{enden  t]erges.
Es   handelt   sich  tim  K&1ke  des   Conoman-Pläner   (ki`olp),   einer.  Schlch-
tung  clos   Mittel-Cenoman,   desson   l,ettfossll   der.  Ammoiilt   Schloenbachla
varians   SOWER1]Y  ist.   J,®1der  lst  dle  Halde  derart   stark  abgesticht,
daß  ntir  mit   großom  .;lijck  ein  g`]ter  F`]nd  gelingt.   Eiri  Arbei.ten  an
der  Wand,   die   Sclilchten  haben  ein   stjdliches  F,].nfall®n  von  70°,   1st
wegen  der  lockeren  Gesteine   nlcht   ®mpf®hl®nswert.   11etracliten  können
w].r  ab®r  die  den   Stoinbr`ich  durcli7.iehenden  Calcits)}altfin,   und   ab
`ind   zu   flndot   s]ch   aiicli   ®]n   Ca.1cit   (KalkspQt,   Cac.03)   krlst811in
ausgebl ldet .

--_-----------___-T_,
(2)1

Abb.   4:    (1)   =   Rt]omboe.]er,    (2)   =   Skalenoerlpr.    (3)   =  Fombinatlon

Prism   m.it   f]achem   Rhonih®edor,    (4)   =   Koml)1nstjon   Pr]sma

mit   Skalenoeder  und   Rliomboed®r

Ein  nochmalig®r  kurzer  Blick  `ind  wlr  folgen  r`echter`  Hand  dom  Lin-
zitterwpg,   bis   rer:hts  des   Weges   e]n  wllder  J{1rsctibaum   steht.   ai]f
desson  Stamm  ein  blaues   Dreieck   a`ifgema.]t  vurde.   Gegentlbor.   T`ur
wen]ge   Meter  vom  Weg  ®ntfernt,   11egt   eln  veiter.er   Aufsch.1`iß.

Steh®n  auch  hier`,   wie   im  vorher].gen   nruch,   Kalke  deT   Oberl{reldo
an,   so   sehen  diese   vö.1.tlg  anders   at]8:   es   si.nd   di®snial   dt`t`ke]mar-
mori®rte   Kalke   der  l.,ablatus-Sc}`1r.hten   (kro2*)   des   tTntert`iron,

benannt   nach  dem  hier  se]ir  hä`if]g,   docli   nlclit   im   sr,tiöiiston   7,`istantl
zu   find®nden   Tnocoramtis   lat.iat`is   v.    SCIIT`,OTllr.`T}l.      AÜch   sogenannte

Markaslt-KTiolleTi   (Fes2),    r``ndllctio   1`'yt`itaggref?@te,   f]nden   sf cli   ln

verwltt®rter   Form   ln   [ltll_1e   iind   Pli]1o.   Jn   anderen   l{a]k`qtelntiriic.hen
flnd®n   81ch   dlese   aitct.   w.ir`derschb.n   ausFelii]det   otler   at.er   :`i.tct`   als
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Nr>tamorphosc.   v(}n   Nnrk,|sjt   nach   lrlsetispat   (^`ifsctillissc   am   I]agen-
berg ) .
Nun  verfolgen  wir.  den  Lfnzitt.9rw.g  weitet`.   der  aufgrund  der  wel-
chen   Kalke   des   l,abiatt`s   ein   s(`tima.1.e`q   Tal   d.|rstellt.

Rechter  lJand   folgen  die   harten   t(,|1ke   {]or   I,.qmarcl{j-Schi.chten   ('[\iron:
kro2P) ,   dte  Ursaclio   f"  d.ie   llc.rvorheh`iiig  rjip.qes   Te`]toljtirf?et`-Wald-
Kammes   sind.   Wer   sicl`   jen`qeits   des   ncr/?®s   vorstellt,   l{ann   -i.n   den

Ste.ilnhrilchen   der   Sr`aphites-Sct`] chte}i   (lcro2y)   wiinder`qc.]iöne   f`o`qs]Jl i en

finden,   dar`inter   Ammonit®n   (Scariliitos   Ri`. ),   M`isr,}ieln,    nracliiopotlen

und   Seo]f?eL.

Am  Kamm   des   Gr`oßen   Freodens   .`ngel,ingt,.   w®   e{r`e   ßrdgas-PiT`e].j.ne

clen   Weg  ki.e`]7,t    (Her  vonige   AuE`scliliisse   ]m   Cetioman-Kam   (krolr)),

wandern   vir  weiter   östl.ich   aLtf  d]esem  Grad   `.t.d   st,ejg®n   bald,   tlem
TlermaT`nsweg  w]eder   folgend,    ztm   r,eorgs)tl_at,z   ab.   Tli.'`r  macrien  vjr

`ins   k.Lar,   daß  wir   lm  hislang  durchw.|nderten  Gol.iet  die   zwei   St`ifen
der  Oberkrejde   durcT)wandert   hab©n,   di®   ].n  .1er   Tht]rf?er`  C,egend   ,|.n   der
Erdob®r`fJäche   a.nst,©hen.   n,s   sind   von   Siirleii   n,ich   Norden   gowesen:

Lablatus-Sclilchten   (kro2.),   Cenoman-Kall{   (krolr),   Cenoman-Pli;ner

(krolp)   `ind   Cenom.in-Mergel    (krold),   cler  liier   am   Gcioi.fTST`1atz   f`tir   das
Synklina].tal  verantwortlich  ist.
Folgen   wir  welter  d®m   Hf`uptwand.  rweg   (rl),    so   t.3c`rrc.n   wjr   nacli   r`ind

320  m   11nks   ln   einen   Waldweß   e]n.   l`T]®r   l`ef]nden  wir   ii]ris   auf  dem
Flammenmergel   (kru2P)   der`   Ot)er-Alb.   Voi`  `ins   orstrockt   slcti   der
tlohnsl]erg,   dessen   Bevald`mg  i]ris   schon   ahnen   läßt,   daß  hlpr  ein
völllg   snderes   Ge§teln  vt>r.kommb.   Rict`t]g,   d`ie   Kj.eforn   befiT`den

slcli   auf  d®m   Sandboden  dos   Osnlngsarid.qt;eins   (krul).   Und   die.qen
Sandste].n   erbl_icken  wlr  nact`   ca.   250   iii!    sclion   am   T'`itigang   l`efjnden

sicr`   tJundersch€`n  herai)sget}i]dete   W`irmr;:1iran   `]nd   weit,.`r   im   nriich

erbl.j.cken   wlr   selt`qam   t)i]ckelige,   mil:   merl{wlirdlf?en   [löhliingpn   ver-
sehene   `]nd   w]e   ln   G_1.ut,   ]f`uchtpnde    Ti`€-1swä.nr)e,    dic`   einen   holien

Okkc`rget)aLt   aufwe].seii.   j`uch   fossilmät.`iF  wä-hrend   det-^hltaiijahre

höchst   interessant   gewesen,    7.um.`l_   dar   llotinstierff   locns   t,yr`ic`]s   fl]r`
die    großc    T`]nria    .1biirf?enF}js    W[;)nltTTT    lst.

^ltl..      Li:     l`inna    ibnrftei`sis    hTl.`Ti;B'|.H     (zni.q    T{,\li`,Vl.:lt,     nTrl'PNTnl?T`,     STI.`,GFIÜTiD)



Eln   Behr  umfangreiches   Fossll.vorzei.chn,is   flndet   sicb  be]   ^NT"EE

(1904),   doch  he`it7.utage   slnd   größerp   Aufsamm]i]ngeu   nlcht   mehr   7:u
tätlgen.   An  dleser  St®1lo   sei   a`ich   a`tgdrtick]1ch  dar8`]f  hingewiesen,
daß  dle   Aufschlüsse   n:lcht   7.er`qtöi`t   werden   sol..1.on  tind   sie   sa`]ber.
vieder  zu  verlagsen   s]ndl
Wlr  benutz®n  n`in  den   nördltc`hen   ^usgang,   `im  rechter  Üand  den  Weg
ca.   380  m  bls   zur  nächsten  Wegkre`izut`g  zu  verfolgen.   von  wo  aus  wir
ums  wleder  nördlich  halten   (Ahornweg),   vo.t`b®i   an   oiner  Schutz?,hüt-,te
bis   z`im  Mundlocti  dos  Karlsstoll®ns.   der  oinst   fast  parallel  unsoi.es
letzten  Weges  verlief .   In  dlesem  `Stück  hab®n  v]`r  atich  das  unterste
Stück  der  Unterkrelde   erwandert,   den  Oberen  Wealden   (kr`iw2)   und
d®n  Unteren  Wealden   (kruwl ).   erdoberflächensichtbar.  in  Wasser-
rlssen  des  nahege.1.egenen  Schlochtorbaches.
Folgen  wir  der`  Teei`straße   Richtung  11örenbei.g,   blegen  aber  den
nh.chst®n  Weg  sofort  wieder   1]`nt(s   ab,   so  nä.hern  vlr  `ins   dem   Zeppe-
1insteln.   Der  Fjndllng  (Granit)   ftir  dleses  Denkmal   1st   auch  eln
geologisches  Dokument,   deTin  er  m]rde   auf  elnem  tJof  ln  unmlt,tol-
barer  Nähe  gefund®n  und  beweist,   daß  das  F:19  der  Saal®-Elszr,eit  don
Weg  auch  tiber  den  Llmberg  genommen  hat.   Da  das   1`enkmal   a`ich   ein
k..ilturgeschlchtllches  I)okument   ist,   folgen  wir  den  nächston  ab-
zwelgendon  Weg.   den  7,eppelinweg.   I)ies®r  führt  uns   an  welt®r.en
T)egonderhelten  vorbel.:   rechter  Hand  etwa  zebn  aus  F,rde   aufge~
sciiüttete  Grabh{igei   (nronze7,e,tt),   `ind  bevor  wir  diä  nächste
Lichtung  ®rreichen.   folgt   rechts   im  Anschnitt  ein  Hiigel,   dessen
sclwarze  Farhe  verrä.t,   daß  es   sich  liier  iim  die  Flözzone   (f)  des
Unterc`n  Wealden  haTidolt:   Stelnkohle !
Ein  Handsttlck  mltnehmerid   (mehr  lohnt  nlclit,   da  dle  Kohle  stark
rußt).   blegen  wlr  den  2.   Weg  rochts   ah  `ind  orreichen  ln  e].ner
Höhe  von   188,0  m  die  ]1orgloher  Straße.   In  dleser  riegend   lleg®n
einlge  Jura-Schlchten  des   Mn].m  und   l)oggor.   rlie   slcb   in  einem
schmalen  Band   südlich  des   l}ör®nberß-Massivs   hinzlehen.   Aufschl{ls`qe
sind  der'zelt   1®1der  nlcht  vorlianden,   boi  r.rab`ingsarbelten   ist
hier  verstärkt  auf  Gestein  zu  achten,   so  daß  auf  e]ne  nähero  no-
trachtung  erstmal  ver?,ichtet,  wj.rd.
I{urz  vor  F,rrelchen  der  Osnabr{jcker  Straße   (ß  51 )   auf  dor  lJnl{en
S®1t®  dle   ®h®mallge   Tongrube   der   7,legelel  Kamp.   ]n  der  `i.a.
Untorer.  Woald®n   (kniwl)   und   Serpullt   (jw5)   anstand.
tJlr  Überqueren  niit  gröoter  Vorsicht  die  n`indesst,raße  `]nd   begeben
uns,   r`ar`allel   der  ll.|uptstraße,   z`.m  tlotel   Bäuniker.   V.`n  hier  a`is
verfolgen  wlr  den   Aliweg  weiter,   bls   nach   ca.1,3  kiTi   etn  Weg  z.]m
Dörenborg  tiina`]f   f{Ihrl;.   Nach   wc.1ter`c`ti   480   m   steh®n   w+r   lnmltt®n
elnos   St®1tibruchos.   dess®n   Gestelne   i{Iit`1i.cli   r]oTirn   i.m   llohnsherg

der  lJnt®rkreide   angew;re}i.1iler   Jedoch  .ler  St`]t`e   tles   l1.|iitorJve,
am  Hohnsberß  war   os   dle   Sttire   des   Valen{tis   (Val.anginlen).1mrl   im
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r,et_?ens7itz   zu   rien   I\,`1l{stT.jnt)rticti®i`   ist   eiiie   gr`)`aue   Lokallsierimg  der

Sch]chtung  ka`im   zu   pr`kennen.

Erwanderte Geglogie
Exkrirsion iri den Raum lburg

Seine  letzte  Exkurslon  ln
dlesem  Jahr  untemähm  der
Naturw! ssenschaltliche  Ver-
ein  in  den  Raum-Bad  lbuTg.
Schon   am   Anfang.   als 'die
Tellnehmer      den      langge-
stTeckten  H6henzug  de§  UT-
berges   erwar]deTteti,   wurde
die Besonderheit dieser herr-
llchen   l,andschaft   deutlich:
Zwel    paralle]    verlauteride

äluörh.ehnz,::;e  T¥|eerrqegne|re::',:
I)r.   Helmut   Ki.eser  konnte

gTc?Tb#:ichb:#]#chersiean.
chen,  daß  hleT  Sandsteln  -

:bahg::äg:#dve:rN:fd±3üost¥L£:
nes  um(at)grelchön  Festlan-
des südlich des Teutoburger
Waldes  -  diesen  llöhenzug
verursi`cht.

Völ]lg andersartlg ih lhret.

Z#äa:RTnmffi:ertzEunnt€tue£dendasrnät
demgegenüb€r .``  dle  `   helleri
Kalksteine des südllchen Hö-

Ee£::5:sr,ge:aw:i,äe=:`ichDe`:
dariD  gefundenen  Mustheln
ufid Seelge) machen deuttich.
daß €s slch dabei um den ver-
stelnert6n Meerdboden eines
ehemaligeri     umfangriichen
warmen    Flachmeeres   han-
delt.

Ut)bestTittene            Höhen-
pünkte dleser sehr iT]stniktl-
ven Exkursion waren dle Er-
waT`de"ng des llohnsberges
und  des  Dörenbergs.  KleseT
machte     sehr     anschaul]ch
deutllch. daß es §ich bel dle-

:e£d!;::n!.oompT.xFnä:h=iä::
.,-verstelnerten.,'    Mündung§-
trichteT   eines   Flusses   han-
delt,   d®r   den   Abtragungs-
schutt des südlicben Festlan-
des  ln  das  nördllch  vorgela.
gerie Becken  transportierte.
Die  Vorstf.llung,  daß  dabel

:iansi;:D£;,e,n::::-nMa:äs!v:ä:=
sten v-erscl]oben wuTde. voll-
endete   dle   außerordent]ich
ein d nicksvolle       Erlahrung
der      ldr[dschaltsgeschlchte
dleses     lntei.essanten     Rau
mes..-                                              Kl.

Abb.   6!    7elt`ingsartikel   aus   der  N()7,  vom  02.10.1987

Nach   kurzer`   Rast,   beg].int   der  A.hsti_og:   der  Wcg  lieißt   Stelnbr`uct)weg

und   gewäht`t   einen  wund®rschönen   F]l],ck   .?`]f   Schl.oß   iind   kloster   Tb``rfT.
An  dor  T®erstraße   (Hagen®r   Land`qtraße)   l{iinnen  wlr  den   F`ußweg  Rich-
tung   Zentnim   T}ad   Tburg  n®hmen.   lJiigefähr   in   Höhe   dpr   Br{ic]{e,   w®

der  Sunderbach   unseren  Weg  krf`u7tt,   vorlä-`ift   ,r`uch   se.`krecht;   zur
Straßenfiihrung  d].|   Osnlng-Überschieh`Nif?,   und   liior`   tr] t;t   a`icti
scliwefclhalti_ges   Was.f=er   emT.or,    wel.chos   vom   M]neralbad   Tbiirf?   ge-

t`utzt   wurde.
Weit,er   tiis   z`im   Cliarlottent>urßer   R]ng   (U   51),   deii   wir   rechts   gehend

bls   7.i]r  Holperdorp®r   Straße   t`olg(?n.    l)ort   bonutzen   w.ir  den   Waldwef!

am  Latißenberg,   der   par`a]l®1   zii.r   Straße   znm  Waldtiotel    Fel.qenkeller
fül.r`t,,   vorl)ei    an   Steint)rüclien   (l`T`jvathosit7    !  )   r]er   Oberl<rpide

(r?enoman-Pläner   `m(1   (1enoman-l{alk).    nine   ®tTen`+.qche   Analyse   des
dunl.`lf>n.    `intereTi   (,pnoiii,in-1']jin.`rs   erfTah   nacli    ^N])1lf.:n    (1C)()/l)    folgende

W®rtp :

Tn    Sa.1.7,sLÄtire    iit`1.i+filicti!

CU1.iziomdl.ox+.l    (Sin..)     ........................

^J ,,,,, 1'.i',,.loxi',    (^t..O:'     ........................



In  Salzgäure  li;slich:
^1umlni``moxid   (A1203)   +  wen].g  Eisen-TJI-oxid   (Fe203)   ..
Kal7,lumoxid   (Cao)    .....................................

Nagnesiumoxld   (Mgo)
Kohlendloxld   (C02)   +  Gltlhverl`iste

2,0%

44,7   %

0.4   9/,

36.7   %

Im  Ha`ise  oberhalb  der  nrtiche  wohnte   ze!tv®11ig  der  nergbaurat
I)ÜmlNd.
Den  Weg  gehen  wir  lmmer  gei.adea`]s,   vorT]el   an  elner  lTLindehüttr.
bis  der  soßenannte   Zick-Zack-Weß  uns   ober`halb  des  W11dgeheges
fiihrt.   Zu  seginn  {les   A`ifstieg®s  wieder  ein  Findl]nf?  als  C.ed®nk-
stein®

Geradeaus,   nach  75  m  t`echts   ai.if  den  Ahornweg,   diesen  nochmals

300  m  folgend,   biegen  wj.r  nach   links   ln  dle  Straße   "Tiinniges
Holz"   (Sledlung  Rott)   ab.   Sobald  wir  die   Straße   "Am  Rott"   er-
reicht  haben,   f`olgen  wlr  dieser  Straße  nacli  rectits  `.nd   srhon  bald
liaben  wir  elnen  vorz{lglichen   l)]1ck   auf  eine  große   Saridgr`ibe   (1-1e-
treten  ±±±=  mlt   Genehmigung  des   Tlesit.zers! ).   H.ier   f.1nden   slch
Schmelzwass®rsande  und   -kl®se  der  Saale-Eiszelt   (Drenth®-Stßd]um;
ds).   Vor.  230  0()0  Jahren  stleß  das  llls  dieser  vorletzten  E]szelt
mehr.mals   a`is   dem   skand]navischen  Ra`im  hlerher  tiiid  nach   ^bsclimelzen
des   Elses  bllelien  die  mi.tgehi.8chten  Gesteine   `ind  r,erölle   ztir{lcl{
oder  wurden  noch   ein   St{ick  in   Ricl.tunff  der  Entwässer`]ngsr`innon
tT`ansportl.ert.
Dor  LÖßl®hm   (dl),   der  d`irch   Stf)ubvtnde  vä.hrend  der   letzten-Kalt-

periode   (Veiclise`t-Eiszelt)   at.gesetzt  worden   ],st,   find:t   sich   starl(
im  bergigen  Teil   an  don  Tlängen,   in  vermlndert®r  Nä.chtiffkelt  geht
er  auch   ln  die   El)ene  bei   Glan®  .ind   SentruT.  hlnej.n.
Nach  dlesem  erlebnlsi'elchen  Gang  durct)  die  Geologie  b®gehen  wlr  uns
{ibr`r  kronesch,   Rottstr. ,   Mingt®rstr. ,   nat,ha.isstraße   iint]  Tliilnpn
wiecler   z`tm   Schl®ßt>erg,   `inserem   A`isgangspur`kt.    Sit2r,en   wir  dann   auf

einer  dort   a`)fgestellten   R`thehank,   so  denl(en  wir  f`n  den   Sfitz,   den
Ilr`.   Alfrod   nauer   am   05.   l)e7,emher   1928   z`ir  Gr{ind`ingsversnmml`ing  des
'Helmatvere-I.ns   für  den   l{7-eis   117`]rg'   vort,rtig:    ''Wo   Mensct`enstimmen

schw®1gen,   da  können   die   Ste].n®   z`i   tins   reden."   lTnd   diose   können

noch  viel   erzähl_r.n,   `ir`d  vlellelcht   trifft   mat]   slch   bel   clnf>r  r?eo~
logischen  Toi]r  wieder,   wie  wä.rs?
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r: )   l]ydrogeologlo

lm  ^nschluß  an  die  Gool.og{e   noch   eln   paar  Sät,ze   z`]r  Hydrogeolog]e,
die   stch   u.a.   mlt   dem  Was§®rliQus)ialt   d®r  versct`terleTten   Gesteine   be-

fant .
1Ja   hätten  wlr  den   T`olbnch,   der  mlt   Wasr:er   aiis   v®rschied®nsten

Qttellen   fcesr`elgt   tJ_trc],   vor   allem   sb®``   ans   QuelleTi   ]m   Osningsand-
stein,   daneb®n   r]och   aus   Quellen   des   T)ogffer  und   dein  FlaiiimenTiiergel.
Der   F`reedenbacli   vlrd   m}t   Wass®r   aus   r}uellen   g®srtetst,   dle   sich
im   Dogger.    1m   Oberen   Wealden,    lm   F1@mmenmergel.    im  Osnitigsand-

steln  Ünd   im  Cenoman-Mergel   befinden.   Wir  sehen,   daß  geringfüglg
Wasser  aus  dem  eigentLlch   als  wassernrm  zu  bezelcti`.enderi  Gestelns-

pak®ten   des   Jura   stammt,   als   a`]cli   aus   dem  wasserstauenden   Frla.mmen-
merge 1.
S®hr   r®tchllches   Wasser  ftihrt   der  Utit®ro   Wealden,   zi.mal   Wasser-
schwlerigkelten   im  Wealdenkohlentiet.gt,`a`i   z.i  r]en   f:rößten   Feinden
drr  Tlerßleute  gehörte.   Das  Grubenwasser  zeigte   recht  tiohe  »ärte
und   elnen  hohen  Blsengehalt   und   setzit,e   von  d@her   rejchllch   Okker
ab.
I)as  vor`ztlgllchst®  und   reichlichst;e   Wass®r   ffihrt   der  Osningsand-
steiJt,   welch®8   fiuch   znT  Trinkwasserve7.gcirg`ing   lb`)rfTs   sf]it   eh   `ind

jeh  di®r`t.   7)i®   ±n   ihm  durchslckerT\den   Nlerierschl.äge   haben   l{aum   r,o-
legenheit   zur  ^`ifnahmo  lösllcher  T`estandteile  `.nd   i§t  deshalb
v®icli   und  relni   es   lst  daher   sphr  g`]t   f{ir  viele   techiiisctie   7wocke

g®e±gTiet.   Das   Wasserwerk  der   Stadt   nad   lbtirg   errTiittelte   i.n   einer
^nalyse   Mitte   1983   e±ne   Karlionathärte   von   3,1   Deutsche   "irtef?rade

(10dl|   =   1()   mg   Cao/1)   iind   e]ne   Ntcht,karbonnthiirte   vnn   2,7,   also
elne   r;esamthär`te   vc.n   5,8   ))eutsclien   Härteg)`ac]en,    ein   weiclies   Wasser.

Das   Gebraüclisi-   itnd   `'erbraiichswass.r   riir  nad   ]biirg   stamtTit   deshalb
aus   der  Sunder`n-und   T}örenbergquelle,   a`is   den   Limberf?-Hrimnen
11B   1   und   HT}   2,    sowle   a`.s   der   Siidkreisvasservers.`rgiing.    ^uf  der

[,aereßfre   vird  das   Wasser  gemlscht   i.nd   a`ift>ereitet.
Wasserstauend   wlrkt   wleder`]m   deT`   Conomanmerf?e|,   wenn   aiich   kleinore

Q`]el]en   ]n   diosem   F`ereiclie   1{eit`esw®ßs   fehleTi.    Dage,¥®n   bewegeT`   s.i_c]i
im   I.1änergebirge   niit   zatilreicTien   «1{iften   rei_cho   Wassermengen,   ob-
voh.1    (tuellen   hier   n]cht   fTerndc   hiiiiftg   sLnd.   T)ies   liefTt   darati,   daß

dle   Wässer   erst   weiter   in  der   F,bene   `mt;er   tttiartärlterl®cl{tir`g   ihr®n

^Üst,ritt   finden,   Z.r`.    Ltn   selltrllp.
^n   der   liagenor   Straße   exlstiert   eine   Scl`wefoJq`if`1_1e,   die   t)®`ite

`jerloch   `inßontit7t:   ist,.    T)er   ausg®tretc`rte   St:tiwef®1wasserstoff   ist
ai]r   T?m`qot,7,`inffon    zii7-iickz``f{ihren,    d.i.e    zwlsctten   (iiT`s   .ind   derri   rTe-

stc.insTiit,`imeii   (les    f=erTi`ilit,s    `in(l   Wealdeii    str`ttf`indr`n.



r))   "Iburg8"-Geologen

Zahlrelche  Veröffentlich`ingen  t)efassen   sich  mehr  od®i`  w®n]ger  mlt
der  Geologle   von   T}ad   Tb`)r`g.   Unter  dlesen  gil)t   es   NQmen   von   Wisseri-
schaftler.n,   die  häuflger  auftret.en.   Hler  besonders  hervorz`.hehen
lst   Wilhelm  HAACK   (108.07.1882,   L{igumkloster),   der  das   lburger
Geblet  kartiort  hatte.

Abb.1:    Prof.    Dr.    W11helm   Georg   Agmiis   HA^Ch'

Unter   selnem   T,ehrer   V()N   KOENEN   r.romovierte   er   am   17.   `Tul]`   1907   vor
der  philosophlschen  Fakiiltät  der  Univers]tä.t  Göttingen  auf  Gr`]nd
selner  Arl.elt   "T}er  Teutohurger  Wald   südllch  von   osnabrilck"   z.]m
Doktor.   Der  erste   Kontakt   zuTn  Osnabrückor  Land.   `)nd   damit   a`ich   zu
Tburg,   war  hergestellt.
Als   Geologe  der  Preußiscl]en  Goologischen  J,andesat`stalt   hef?ann   er.
1919   mit   cler  geolog±schen   Spezialk.irtierung  der  Osnabrilcker  Ge-

gend   (Osnabrtlck.   Ilasbergeii.   T,engerjcli,   Westha.1f.te   von   Schlede-
hausen)   und   auch  von  Tt.urg.   nei   der  Kartierung  im  r,ehlet   dc`s
J)örenberf:®s   itnd   Freedens   nahm   H^Act{   a`ich   dle   nat(li`11che   Vegeta-

tion   z`i  Hi.lfe.   Aber  hjer  nlcht   n`ir  dio   {it>liche   Unterscheidi.ng  von
Laub-und   Nadelwald,   aucti   bestimmte   Grasarten  w`)rden   als   Lelt-

pflanzen   f{lr  die   Feststellur`g  best.i.mmter  Gesteinssc)iichtf`n   beni]tzt.
So  konrite   er  auch   ln  iingLinstlg  aufgesclil.ossenen  Get`+eten   den   Ver-
1a`if  von   Verwei.fiingen   im   Gelh.ncle   erkennon.   Doct]   berjichtete   ll^^Cl{

6rst   ijber   ein   Pi`oblem,   wonn   er   es   nach   allen   Spjt,f`n   hin   m].t   r`e±n-
1ichster  Gründlichkeit  durchgearheitet   halte;   ]m  `Jahre   1921   lmtte
er  dle   Aüfnahme   at.gesclilossen.    r)i®   Wint,or.iTmnate   .1ientpn   rler   Var-
votlständlgiing   sein®r   ^usarheitunr?ori,   vor?iff`en+,liclit   wiirrle   nlatt.

Tt.urg   der   Geologi_scheii   h'arte   von    l're`]f.`t-n   `ind   I`enac]il`art:eTi   df``itschpn

l,jindertt   aber   erst    193r),    nachdem   ll^i`Cl-n`i.li   Tlic`    l':rli!`.t,f.riii`g    f`iit`   .lie-



s®   Lieferunf;   p:.!s{}liri.ei.eT`   }iat`.`,c..    Vi_el.e   ET`qtfuiide,    Neupiitdeck`ingen

`ind   n®ol>F.cht:`iiigeT`   strati.gra.plilscher,    t`al äiitttol.oFri scl`er   i]tid   tekto-

nlscher  Nat`ir   f`]nden   sich   in   .11eser   F;T1;iiitor`ing.
Während   se3ner  hles]Gen  l{r.,rtieningszelt  wolinte   er  mit   so]r`er  Frau
Alw].ne,   seinem  Sohn  und   seiner  Tochter  im  Elt,ernha`is  des   7,].egelel-
bea].tzerg   Frlt7,   nlanke   in   Sentrup   7L,`i   AJtiete.   IT^ACK   sagte   elnmal,   im

Osnabrücker  F}ergland  liätt,®  er  mit   seiner  r`amilie  dje   scliiinste   7,eit
seiri®9   I,ebens  verbracht.   Seine   Tochter  `ind   seln   Sohn   schwärmen
heut,e  noch  von  d®r  imbelasteten   7,e}_t   iri   Sent;rup  t.]T)d   der  dortlgen
7,wergsch`ile,   wo   sle   ilir   ABC   lernten.
Als  Gehilfe   ln  lb`irg  stsnd   HA^CK   ein  [1err  nerg  z.i  TTilfe.   docl.1jeß
er  slch   auch  gern  von  Lehrern,   St,udeT)t.en   oder  ä)teT`en   Schli.1ern
währ®nd   der  Karti®rsr.tteit   b®g]_e.i_ten.

tJher  dlo  wissensc]iaftljch-`ind   praktlsch-geologische  Tä.tigkpit,
hinaug   sati  IJA^r,K   e]ne   seiner.  A`ifgahen  darir`,   die   Kenntnls   r]es

geologischen   BaueB  des   schönen   Osnahrfjckor  T,andes   welteti   7\-rej_sen
der   T)®völken)ng  t.äher   zti   bringeTi.   So  war`   er   eifrir?es   `.t]tgltc`d   des

Naturw]ssenschrlftl]chen  Vei.elns   Osnalirtick,   dessen   MitglJ.e.Ier.  er
&uf  vielen  Exl<iirsionen  f.ührtf..
Selne   1925   ersch].enene   S.`hr]ft    .Ji-rl#`jterungen   7,u   r`tner   Stri.1{t,`it`-

k.irt€!   .les   Osnaliriicker.   J,rnrlesJ   dlento   als   t.`{itiror   rür  die   I]n`iptver-
sammluTtg   det.   DeutBchen   Geolo,gischen   r,c`se.1.1scl]af`t,1T`   Mt!Tist,pi`,    auf

der  H`ACK   selne   neuen   gtratigt`artTi±sc}ieii  i]nd   tektontschan   F;rkenT`t-

n{sse   auf   `in`qerem   rTebjet   z`.erst   eiTiem   f?röß®ren   Kol]egent{rels   vor-

fiiliren   konnt,e.    ^ucli   a`tf   der   lTer`17.qtt@giifig   deß   Nat,t.irlilstoriscl]eTi

Vereins   der   Pre`in]scheti   l}helTilanrl®   ii"d   W®stf`alens    in   OsT`@l.riick

1927   l`erlcTitete   er   ln   ejnem   Vort,r.|g  {ib®r   sc`ine   Aiifnalimen.

Im   g1®iclien   `Tnhr   wiirde   [l^.^CI{   nez].rksgeologe   iin(l   ]]rofessor,    1C)35

wiirde   ®r   z`m   Lan{1esgeologen   (spätere   nc7,oiclin.ing:   Ttogir`rtings€eo-

loge)    ernannt.    Ab   dLeseT`   Zoi.t   war   er   a``B`qct)1.ienl.iclt   mit,   wissen-

sch..f`t;`1.1chen   tinrl   vet.wal.tiingsm:`.n-ifTfin   .^`trgahen   auf   dpni   (;et`i_et   rler

Erdiil{?®01og]e   täti.f.;.    J)orli   lT^ACM   war   ei.ti   /.;.tiorenor   Fel.1geol'oge,    so

d@ß   er   stch   nact]   deT`   Kartier,qrlie]t,    iTi    s!eiTie   gelietite   O9T`ahT.`.ick®T

Gofien(l    `qetmte,    d®nn   rii.e   AiifT`al`me    im   r,ol:;ntle   t.1.ieh   f`iir   ititi   da.s

Schi;n`ete.    T}eshf`lh   wiinsclite   f`r   si.cti,    d].   7.oit   nf`cli   sejn®r   ]'ensio-

nj`erui`g   tni   Osnabriick®r   T)®rg`1and   verl_eltf`r)   7u   rliirren.    ))ocli   es   k..m

nl.:ht,    9owc`it;:    1rur7,   n+|cti    seiner   Pensionjc`n.T.g:   ``'ii]r.d.   or    ln   .len   O{t-

hc`rl_i_ner   S.kt,or   Barli.ns   g®r`.ifen,   wo   er   ohne   rTr`ind   vert'`aftet   wiir.ie.

^m   20.    Mai     19/+7    st.irh   l1^^C1`-im   r7ef.h.nf:nls    t'r®n3ila`ic.r   ßPT`g   in   Ost~

li.?t.1 iri,    seine   ,\ngeliiiri.flot`   iiiid   ](ol.1ef?en   .r.f.uhrer`   von   sej_n®m   Tod

er`qt    19.51.

ll^^Cl(   bc`7.off   .qi._cli    in    sei.nc`n   Vetl;fl`otitlic`Iiimg®n   .les    :;ftot`en   a`if

Knrl     ^NI)rit.:Ti:    (1().01.188(`,     Ti,`d   lliin.-hr),    dar   am   ,?7.    `T`il.i.1()04    von

•Icw   (;r`heimpn    l-`r.r,rrr.it    }1r.it`.    Vm!   |;i)rNliN    (mich    ln   Tliurq   rTeo]ogisch



tätig  gewesen)   der.  Georg-August-Universitiit   zu  Göttingen  mi.iridl±ch

geprüft  wurde.   Seine  lnatigural-J)issertation  z.tir  Erlangi]ng  der
Doktorwiirde   ''J)er  Te`itob`irger  Wald   t.ei   Jbi]rg"   erschien   im  Jahre   1904.

Finen   Brief  Anfang  de§   .Tabres   an  ANI)RBE   i.t   zu  entnelimen:
`+Jr-`J,„,~`^

f^. ^4- f:-:,:

:.ML` hH~-r r`h"

ti`ft.'  3-`- L-

4u+  * j..`,
•'   «.A.
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lq:: = h"":J::~
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!'.=:,t.-+`MTl,L"L---;f-+tt#,
.&.W    +rih    M;.   4JM   +:.  ~`r.  .h  ....., /.
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'   r)1e   Steinbruchartieiter  halte   lch   tücht]g  zuin  Sammeln  an.   Bei

trockenem  Wetter  sollen  slo  mir  dle  Versteiner.ungen  zutragen.
Ich  schicke   sie   lhnen  dann  umgehend  nach  Göttingen.
Zuletzt  war  ich   mit   dem  Assessor  Lamby  und   Heferendar.  T,ehnko
vor  Weihnachten   in  dem  Jlörenberg's   Stelnbr`]ch.   Unter  dem  hohen
Schnee  koTinten  wir  die   Versteinerungen  nicht   bewelseri.   Le
habten  die   Arl.e]ter  sie  nicht   in  dle   Schutzhütte  gpt.T.acht."

Abb.   2i   llandgesctiriebener   Brief   an  Karl   ANr)RJ.;E  Anfang   1904

Weltere   bedeutende  Geologen  waren  Otto   WEERTH,   der   1884   1n  T)erlin
die   große   I>inna   .i.bui`gensis   Wf)ERTH  voni  IJohnsberg  beschr].eb,   in
neuerer  7,eit  Gerhard  KF,J,LER   (t)   und  we]terä  Geoiogen  aus  TJni-
versitäten  und  den   Landesämtern  für  f]odenfor'schiinf=.
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